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Abonnements
für März 1885 auf die „Halliſche Zeitung“ (amt-
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein wuch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Februar d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten in der näheren und weiteren Umgebung von Halle,
ins Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der
Provinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

eeeeereeerrereeeeggeeeDie afrikaniſche Conferenz
ſteht vor dem Schluſſe ihrer Arbeiten. Drei Männern iſt
es zu danken, daß über das Jnnere des afrikaniſchen Con
tinents eine gemeinſame Verſtändigung erfolgen konnte,
die eine friedliche Entwickelung dort geſtattet, während
z. B. der amerikaniſche Continent nur unter unaufhörlichen
Kämpfen und unter Vernichtung ganzer Völker ſich lang
ſam erſchloß. Henry W. Stanley mit ſeinen beiſpiel
loſen Erfolgen in der Erforſchung Afrikas brach die Bahn
u dem großen Werke, deſſen Verwirklichung jetzt bevor-
eht. Doch würden all ſein Geſchick, ſeine Opfer und

Anſtrengungen ſchwerlich mehr erreicht haben, als daß die
zahlloſe Literatur afrikaniſcher Reiſen um ein neues, wenn
auch ſehr intereſſantes Werk vermehrt worden wäre, hätte
er nicht in König Leopold II. zu Brüſſel einen Helfer
gefunden, der es ihm möglich machte, die ForſchungenPüpiſeben und ihnen eine praktiſche Unterlage durch

Gründung feſter Stationen zu geben. Die Hingabe König
Leopolds an die innerafrikaniſche Sache iſt um ſo be-
wundernswerther, als er kaum je von ſeinen überreichen
Opfern an Geldmitteln, Arbeit, Aufregung c. irgend
einen Gewinn erwarten kann oder zu erwarten hat. Doch
hätten auch wohl die Kräfte dieſes hervorragenden Mannes
nicht ausgereicht, um die Sache der Congogeſellſchaft zu
dem erhofften gedeihlichen Ende zu führen, hätte ſich nicht
noch ein Dritter hinzugeſellt. Fürſt Bismarck hatte
mit ſcharfem und klarem Blicke die Bedeutung der Congo-
frage erkannt; er war es, der nicht nur die Einberufung
der Conferenz zur Regelung der weſt und innerafrikaniſchen
Verhältniſſe das erſte Beiſpiel dieſer Art auf inter
nationalem Gebiet zu Stande brachte, ſondern auch
die Mächte zur Anerkennung der e e und
es Congoſtaates direct veranlaßte und
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o erſt den Grund

[Nachdruck verboten.

Die neue 2eluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.
Hugo legte den Brief gleichgültig bei Seite. Seine

Zähne klapperten. Prenzlau „das Prenzlauchen“
hatte bereits die Gelegenheit wahrgenommen, ſich für den
d angethanen Jnſult zu rächen trotz eines feierlichen

erſprechens, das ſog ihm abgedrungen, den neuen
Wechſel ruhen zu laſſen. „Du krönſt Deine Ruchloſigkeit
durch die größeſte Dummheit!“ kreiſchte ihm ſeine innere
Stimme fernab verhallend zu.

„Ca n'importe plus!“ ſtammelte Hugo, mit einem ge
ſpenſtigen Lächeln um die Lippen. Jhn fror, aber er
achtete deſſen nicht. Er ſtarrte vor ſich hin in das Licht
und ſah einen großen Regenbogen rund um daſſelbe.
Einſtweilen dachte er über die Phyſik dieſer Farbener
ſcheinung nach. Er war empfindungslos geworden. Die
innere Stimme in dem großen, leeren, finſtren Raum ver
ſtummte. So ſaß er mit trivialen Gedanken beſchäftigt
ſtundenlang die halbe Nacht hindurch da. Nur zuweilen
irrte ſein Blick umher und blieb ſtets in einer Ecke ſeines
Zimmers hängen, wo ſein Schreibtiſch ſtand. Die Unge-
duld, einen gefaßten Entſchluß auszuführen, zwang ihn
endlich, ſich zu erheben. Er wankte auf den Schreibtiſch
z und öffnete eine der Schubladen. Dieſelbe enthielt
eine Piſtolen. Es waren Lefaucheux und mit Leichtigkeit

geladen. Er ſteckte ſie zu ſich. Den Hut hatte er nochauf dem Kopfe. Er konnte gehn. Er Pehe hier und auf

der Welt nichts mehr zu ſuchen. An wen ſollte er noch
derken? An wen eine letzte Zeile des Abſchieds ſchreiben
Warum ſollte er die Briefe ſeiner Mutter vernichten, die
ihm dieſes Ende prophezeit hatte? C'est tout égal!“

nd warum ſollte er Reue bekunden! „Pah! Die
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ſtein zu einer Löſung der afrikaniſchen Frage zu Gunſten bganz weſentlich zur Aufklärung hervortretender Mißver-des gemeinſamen Verkehrs aller Völker legte. So haben
in einer mehrere Monate umfaſſenden angeſtrengten Thätig-
keit die Vertreter der hervorragendſten Culturſtaaten beider
Hemiſphären in der deutſchen Reichshauptſtadt an der er

ſprießlichen Löſung eines der wichtigſten und folgen
reichſten internationalen Probleme der Gegen-
wart gearbeitet. Vor noch nicht gar ſo ſehr langer Zeit
hätte Europa kaum den Muth gefunden, Zeit und Mühe
an die gemeinſame Löſung einer Aufgabe zu wenden, die
unter dem Geſichtspunkte der damals üblichen einſeitigen,
von engherzigem Egoismus diktirten Jntereſſenpolitik immer
nur Stückwerk bleiben konnte. Bevor die politiſche und
wirthſchaftliche Zukunft der ungeheuren Gebiete des äqua
torialen Binnenafrika, welche von den Strömen des Kongo
und des Niger bewäſſert werden, ihrer völkerrechtlichen
Grundlage auf dem Wege der friedlichen internationalen
Vereinbarung theilhaftig zu werden vermochte, mußte ſich
erſt die Jdee der Jntereſſenſolidarität aller Cultur-
völker in der öffentlichen Meinung zum Durchbruch bringen.

Wenn das thatſächlich geſchehen iſt, wenn ſich ein ten DiplomatenAreopages legen ein glänzendes Zeugniß für dieganz entſchiedener von der ſeparatiſtiſchen
Politik nationaler orurtheile zu der Solidaritätspolitik

h
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Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

eeereeeeeereeerae eausgiebigſten Spielraum ihrer Bethätigung, und trugen

ſtändniſſe, zur Begleichung vielleicht mehr ſcheinbarer als
wirklicher Differenzen bei. Außer dem guten Willen aller
Conferenztheilnehmer gebührt daher vorzugsweiſe der Art

und Weiſe, wie deutſcherſeits die Leitung der Geſchäfte
gehandhabt wurde, das Verdienſt, daß es gelang, die
Verhandlungen der Conferenz von Anfang bis zu Ende in
den programmmäßigen Bahnen feſtzuhalten und dem ge
ſteckten Ziele entgegenzuführen.

Man braucht nur die Namen Londoner und Berliner
Conferenz neben einander zu ſtellen, um ſo recht die welt
hiſtoriſche Bedeutung der letzteren zu erkennen. Jene war
eine Konferenz im Style der alten Diplomatenſchule, auf
diplomatiſche Ueberliſtung berechnet, dafür aber auch im
Sande verlaufend; dieſe, welche ſich im Dienſte der Civili-
ſation und Humanität die kühnſten Ziele ſteckte, hat nicht
nur ihren Zweck erreicht, ſondern wird heute auch allſeitig,
ſogar von der engliſchen Preſſe, als der Markſtein einer

neuen Aera begrüßt.

internationaler Jntereſſen nachweiſen läßt, ſo gebührt das

vollendeten Taktdes leitenden deutſchen Staats
mannes. Das geflügelte Wort vom „ehrlichen Makler“
hat ſich, ſeitdem es zuerſt vernommen, das unbeſtrittene
Bürgerrecht in den Sprachen wie in den Ueberzeugungen
aller Völker errungen, die als Träger politiſcher Macht

Das Vertrauen zu dem un Abſchluß der Afrikaniſchen Conferenz fügt dembetrachtet werden können.
eigennützigen und friedliebenden Charakter der in
dem leitenden deutſchen Staatsmanne verkörperten deutſchen

Reichspolitik bildet heutzutage den ſtärkſten moraliſchen
Pfeiler der internationalen Lage und räumt im Vornherein
eine Menge von Schwierigkeiten hinweg, deren Ueberwin-
dung unter anderen Verhältniſſen das beſte Theil der
diplomatiſchen Thatkraft, die zu gemeinnützigen Zwecken
verfügbar iſt, abſorbiren dürfte.

So konnte denn im ſtrikten Gegenſatz zu der

Egyptens die nach Berlin einberufene Afrikaniſche Kon
ferenz ihre Arbeiten aus dem Bewußtſein heraus beginnen,

war und es ſich nur darum handelte, eine allſeitig zufrieden
ſtellende Formel für die Einfügung der jungen zentral
afrikaniſchen Organiſationen in das geltende Syſtem inter

Auch in dieſer Faſſung Plenarſitzung am Montag den Geſetzentwurf betreffend
hat der Afrikaniſchen Konferenz die Löſung ihrer Aufgabe den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen, ſowie
noch Mühe genug verurſacht, da man ſich auf faſt gänzlich

is nehmens für den Staat ohne Diskuſſion an und ge

nationaler Rechtsſätze zu ſchaffen.

neuem und unbekanntem Terrain bewegte und ſtellenweis
höchſt ſubtile Beſitzfragen zur Erörterung und Be-
ſchlußfaſſung ſtanden. Der diplomatiſche Takt, die maß-
volle Haltung der deutſchen Conferenztheilnehmer fanden

game!“

Verdienſt hierfür in erſter Linie dem Genius, dem Politik ab.

Die Beſchlüſſe des in Berlin verſammelten Diplo-

Macht des unter Deutſchlands Schutz und Schirm empor
gewachſenen neuen Syſtems der internationalen

Sie bilden einen abermaligen Triumph des
Gedankens, welcher an die Stelle kriegeriſcher Rivalitäten
zwiſchen den Völkern den friedlichen Wettſtreit der
Intereſſen geſetzt hat und dem Thatendrange der Gegen-
wart würdigere Ziele zeigt, als die Entfachung blutiger
Conflikte auf europäiſchem Boden. Der erfolgreiche

deutſchen
ein neues

ReichskanzlersEhrenkranze des
unverwelklichesFürſten Bismarck

Lorbeerreis hinzu.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der Montagsſitzung der Bevollmächtigten der
Afrikaniſchen Konferenz, welche bis nach 6 Uhr

gänzlich reſultatlos verlaufenen Londoner Konferenz wegen Slhends dauerte, wurde der Bericht der Kommiſſion,
welchen wir in ſeinem weſentlichen Jnhalt weiter unten

daß im Prinzip eigentlich das Schwerſte ſchon überwunden koren verleſen und ſodann die „Generalakte der
Konferenz von Berlin“ feſtgeſtellt, deren Grundzüge

wir in der 2. Ausgabe mittheilen werden.

Nur keine Sentimentalitäten! Abbitte leiſten?
Seinem Vater Seiner Schweſter? „Pah! Sie waren ſtets
hart gegen mich, ſtets ſtolz und vergewaltigend. Was ſie
thaten, thaten ſie für das Haus Schwelm. Für mich ſelbſt,
wäre ich nicht eben vom Hauſe Schwelm, hätten ſie nie u ſpä g ſeinetwas gethan! Dieſe kleine Perſon mit der Leichenbittermiene Es war bereits ſieben durch. Er eilte weiter in den

Siehaben Alle nur den Grafen von Schwelm in mir geſehn, und wohin das hauptſtädtiſche Leben ſich erſt in ſpäter
nicht den Menſchen, und ſo haben ſie auch immer nur

hat ganz Recht. Sie waren Alle hart gegen mich!

den Grafen Schwelm in mir erzogen, nicht den Sohn,
den Bruder! Nur die Mutter doch ſie iſt dahin!“

Hugo löſchte das Licht aus und verließ die Wohnung.
Es war ſchon Morgen. Die Arbeiter eilten ſchon mit

um die Minute,
S

ſchweren Schritten die Straßen entlang, ihren Werkſtätten
zu. Auch Hugo eilte fort, an ſein letztes Werk. Sein
Schritt hatte wieder Feſtigkeit gewonnen.
mit Hoffnungen und Befürchtungen! Es hatte ſich alles
als nichtig erwieſen im Leben, im Spiel, in der Liebe.
Dieſer Fatalismus forderte das letzte Opfer von ihm. Als
er an dem vornehmen Reſtaurant vorbeihaſtete, welches den
Tempel des Mammon beherbergte, vor welchem er die

Er war fertig

wüſten Nächte hindurch ruchloſen Götzendienſt geleiſtet,
da hielt er einen Augenblick inne, und ein letzter Funke
heiligen Zornes ſprühte aus ſeinem Auge.
willkürlich die Fauſt, als wollte er einen

gab dieſer Fauſt einen andern Weg.
dröhnend gegen die eigene Bruſt.

Er ballte un
Fluch gegen dieſe iMauern ſchleudern; aber ſein Arm oder ein Etwas in ihm biſt Du es nicht ſtets geweſen?

Sie fiel ihm dumpf

Hugo eilte weiter, durch das Thor in den Thiergarten.
Das Morgenroth ſchimmerte bereits durch das bereifte Ge
zweig, und bald ſtieg ein Glanz am Himmel auf, der ſein
müdes übernächtiges Auge blendete.
men roth leuchtend in einem Meer grünen Lichtes.

iſt die Welt!
davon bemerkt.

Hugo hatte ſo lange gelebt und nie etwas

Die Wolken ſchwam-
Un

willkürlich ſtockte ſein Schritt und Athem. Wie ſchöntenbach, in deren Wohnung folgte die Adreſſe) abzuliefern.
Es dämmerte ihm nun in letzter Stunde

Das Herrenhaus nahm in ſeiner 4. nur kurzen

Eiſenbahnunter-des Halle Sorau Gubener
nehmigte ſodann einige weitere kleinere Geſetzentwürfe in
der Faſſung der betr. Regierungsvorlagen. Die nächſte
Sitzung zur Berathung der Kreis und Provinzial

e

das Bewußtſein, daß er viel verſäumt habe. Er hatte
alle Erinnerungen ſeines Lebens von der Tafel ſeiner Seele
gelöſcht, und nun fing, wie durch Kinderaugen, die Welt
von neuem an, ihre Eindrücke darauf zu malen.

„Es iſt zu ſpät!“ murmelte Hugo. Er zog ſeine Uhr.

Thiergarten hinein, dahin, wo es öde und einſam wird

Tagesſtunde verliert. Hier wollte er ſein Werk des Todes
vollenden. Er fand eine Bank, auf der er Platz nahm,

die Sekunde der That abzuwarten.
Welche würde es ſein? Wenn die Uhr halb acht iſt, genauhalb acht, und der Sekundenzeiger in ſechzig einſchlägt,

dann! Ade Welt! Gebt Feuer! Vorbei!
Er zog die Uhr und legte ſie neben ſich auf die Bank.
Bis zu jenem Zeitpunkte ſind noch zehn Minuten, alſo noch
eine Spanne Daſein. „Schade um die Uhr! Ein
koſtbares Erbſtück. Jch könnte ſie wohl dem Fräulein mit
den pathetiſchen Augen vermachen zum Zeichen, daß ich
ihr nicht zürne. Sie liebt mich. Sie hat es mir wörtlich
beinah ſelbſt geſtanden! Jch will ihr zeigen, daß ich
wenigſtens in der letzten Minute meines Lebens großherzig,
erkenntlich, dankbar, geweſen bin es ſein konnte, daß
ich beſſer bin, als ſie mich dachte

Es war eine Thräne, die ihm ins Auge trat. „Warum
Es iſt doch ſo leicht!

Man fühlt ſich ſo frei bei jeder guten Regung
Er zog ſchnell eine Karte aus ſeinem Etui, mit ſeinem

Namen und Wappen, und einen Bleiſtift. Haſtig
ſchrieb er!

„Dem Finder meines todten Leibes vermache ich das
Geld, das ich bei mir trage, und gebe ihm auf, dieſe Uhr
als letztes Andenken und Zeichen der Erkenntlichkeit an
Fräulein Franziska Werner, die Nichte der Baronin Plet-

Gott verzeihe mir meine Sünden! Amen!“



ordnung für die Provinz Heſſen-Naſſau findet
Mittwoch 12 Uhr ſtatt.

Jn der 25. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes
am Montag wurde bei dem das Gehalt des Kultus-
miniſters betreffenden Titel ſeitens eines Mitgliedes
der deutſchfreiſinnigen Partei Gelegenheit genommen, die
Angelegenheit des Profeſſors Schweninger zur
Sprache zu bringen. Unter dem Beifall der rechten Seite
des Hauſes führte der Kultusminiſter aus, daß der ge-
nannte Dozent um das Leben und die Geſundheit des
Reichskanzlers ſich a ußerordentliche Verdienſte erworben
habe und daß es nothwendig geweſen, ihn durch eine
Profeſſur an Berlin zu feſſeln. Die weitere Debatte be-
wegte ſich ausſchließlich in dem Fahrwaſſer des Kultur-
kampfes und bewilligte nach Beendigung derſelben das
Haus die Poſition des Miniſtergehaltes. Am Diens
tag 1 Uhr wird die Berathung des Kultusetats fort
geſetzt werden.

Wie das „D. T.“ hört, iſt in Berlin unter der
Leitung des Präſidenten des gegen 9000 Mitglieder
e lenden Oſt deutſchen Bauernbundes, Herrn von

ielmann-Jacobsdorf, ein Bureau gebildet worden,
um für die geſammte mittlere und kleine Landwirthſchaft
eine Organiſation herbeizuführen, ähnlich wie eine ſolche
für die größere in der Vereinigung der Steuer und
Wirthſchaftsreformer“ beſteht. Dieſe Beſtrebungen ſtehen
in durchaus keiner Verbindung mit den Gründungen des
Directors Lempp.

Die „Elberfelder Ztg.“ brachte die Nachricht, daß
zpr Beſprechung der Poſen-Gneſener Erzbisthums-

ngelegenheit gegenwärtig „ein ſowohl bei der preußi-
ſchen Regierung wie beim Vatikan gut r Herren
hausmitglied“ am Tiber weile. Daſſelbe habe bereits eine
längere Audienz bei Leo XIII. und mehrere Konferenzen
mit dem Kardinal- Staatsſekretär Jacobini gehabt. Der
„Kuryer Poznanski“ dementirt dieſe Nachricht und be
hauptet, daß gegenwärtig kein e errenhausmit-
glied in Sachen der Poſener Erzbisthumsfrage in Rom
verweile. Das Blatt fügt hinzu, daß die Perſonenfrage
ſeit längerer Zeit ruhe, nachdem die preußiſche Regierung
ihrerſeits zwei Kandidaten dem päpſtlichen Stuhle vorge
ſchlagen habe.

Eine z Aeußerung kleinſtaatlichen Selbſt
gefühls iſt der Antrag des Bevollmächtigten des Fürſten-
thums Reuß älterer Linie, welcher, wie der „Nat.-Z.“
berichtet wird, Namens ſeiner Regierung beim Bundesrath
beantragt hat: „Der Bundesrath wolle die Bildung einer
Berufsgenoſſenſchaft der Wollenwaarenbranche
r Druckerei, Appretur, Färberei und Spinnerei)
ür die Fürſtenthümer Reuß ä. L. und Reuß j. L.

eventuell unter Zuweiſung der geſammten Textilinduſtrie
dieſer Gebiete (Strumpfwirkerei, Baumwollenweberei, Jute
weberei u. ſ. w.) mit gleichfalls e Tauſend Arbeitern
zur gedachten Berufsgenoſſenſchaft genehmigen.“ Es
iſt erſtaunlich, daß die beiden Reuß ſich zu einer Be-
rufsgenoſſenſchaft vereinigen wollen. Warum nicht für
jedes Fürſtenthum eine beſondere? Dann könnte ſowohl
Reuß ä. L., als Reuß j. L. auch ein beſonderes Landes-
Verſicherungsamt errichten!

Jn einem Aufſatz über die völkerrechtliche Stell-
ung des Papſtes, welchen Profeſſor Geffken in dem
Handbuch des Völkerrechts von Profeſſor v. Holtzendorff
erſcheinen läßt, beſpricht er auch die Vortheile einer
ſtändigen diplomatiſchen Verbindung derStaaten
mit dem Papſte und bezeichnet dieſelben als „recht
weifelhaft“. Ernſtere Zerwürfniſſe, in denen prinzipielle
ragen eingreifen, ſind, wie er ſchreibt, in Rom ſchwer-

lich durch Unterhandlungen eines Geſandten auszugleichen;
die Verhandlungen Bunſens über die gemiſchten Ehen
führten nur zu vollſtändiger Entfremdung, und es iſt bis-
er nicht erſichtlich, daß die Wiederherſtellung der preu-ichen Geſandtſchaft am Vatikan für den Ausgleich im

Kirchenkonflikt Weſentliches erreicht habe. Auch von der
Aufklärung über die Verhältniſſe des vertretenen Landes
durch den Geſandten, damit die Kurie mäßigend auf die
katholiſche Bevölkerung des betreffenden Staates einwirken
könne, verſpricht ſich der Verfaſſer nicht viel, da die Kurie
ſicherlich nur thun wird, was ihrem eigenen Intereſſe ent-
ſpricht, und weil was ſicherlich ſehr zu beachten iſt
durch die Bemühungen, eine ſolche Einwirkung herbeizu-
führen, ſchon das Recht des Papſtes, ſich in die
inneren Angelegenheiten des Landes zu miſchen,anerkannt wird. Jſt aber nach ſeiner Meinung die
Entſendung eines Geſandten an den päpſtlichen Hof nicht
z empfehlen, ſo hat er nicht geringere Bedenken gegen
ie diplomatiſche Vertretung des Papſtes bei

anderen Regierungen, denn wenn auch heute nicht
mehr von den früheren Uebergriffen der päpſtlichen Le-
gaten die Rede ſein kann, ſo wird doch, wie er ſchreibt,

Dieſe Karte befeſtigte er an der Uhr und legte bei-
des auf die Bank neben ſich.

Ein Blick nach dem Zeiger. Haſtig riß er nun die
Piſtolen aus der Taſche, ſpannte die Hähne, nahm in
jede Hand eine und ſetzte ſie an ſeine Schläfe. Noch
ſtand der Sekundenzeiger nicht auf voll. Noch eine halbe
Minute Zeit für die Welt. Eine halbe Minute Leben,
um den Odem des Himmels zum letzten Male einzuath-
men, noch einmal das Licht zu ſchauen. Er warf ſchnell
das Auge noch einmal empor und ließ die kalte friſche
Morgenluft in ſeine Lungen dringen. Dieſer Glanz am
Firmamente! War es denn möglich, daß all' dieſe Pracht
der Natur bis dahin bis dahin ſeinen blöden Sinnen
ſich veſchloſſen hatte? Die Welt war ſo ſchön! Auch das
menſchliche Daſein darin. Das Menſchenauge iſt ſchön,dieſer Spiegel der ewigen Seele, plefer Reflektor der

weiten Welt! Gab es ſchönere Augen als Fränzys?
Und waren das Fränzys Augen, aus denen ihn nun noch
der letzte Abſchiedsblick des Lebens traf? Stand ſie wirk-
lich vor ihm, leibhaftig und ſah ihn mit der alten Mahn-
ung, mit der alten Barmherzigkeit an? Die Geſtalt regt
ſich. Sie ſtürzt auf Dich zu. Sie ergreift Deine Hand!

„Drück los!“
Er hörte nun einen gellenden Schrei und einen furcht

baren Knall. Dann ſchwanden ihm die Sinne.
(Fortſetzung folgt.)

die ſorgfältigſte Beſchränkung der päpſtlichen Vertreter auf
ihre diplomatiſche Stellung nicht hindern können, daß die
Nuntiatur der Mittelpunkt des politiſchen Ka-
tholizismus des betreffenden Landes werde, von
der die Biſchöfe und die klerikale Partei ihre Loſung
empfangen und die den geſammten Klerus unter einer
Aufſicht hält, die dieſem ſelbſt ſehr läſtig werden kann. Beim
Leben in der Zeit der Ueberraſchungen auf politiſchem
Gebiete und in den Verhandlungen mit Rom wechſelt die
Stimmung gar oft und ſeltſam; ſollte das vor einigen
Jahren ſehr ernſthaft beſprochene Projekt einer Nuntiatur
in Berlin von Neuem auftauchen, ſo wird man gut
thun, ſich an dieſes Urtheil eines der gründlichſten Kenner
auf dieſem Gebiete zu erinnern.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Lehrerverein „Dieſterweg“

in Wien hatte eine Eingabe um Aufhebung der Be-
ſtimmung der Schulordnung, welche körperliche Züchigung
von der Schule ausſchließt, beabſichtigt. Die „Wiener
Abendpoſt“ vernimmt nun, daß der Unterrichtsminiſter
den Statthalter von Nieder- Oeſterreich erſucht habe, alle
diesbezügliche Eingaben, gleichviel, ob ſie ſich für oder
gegen die Aufhebung ausſprechen, als gegenſtandslos
zurückzuſtellen, da der Miniſter eine ſolche Abänderung der
Unterrichtsordnung nicht in Erwägung ziehen könne.Jm ungaeiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am

Montag die Vorlage wegen der Oberhausreform mit
233 gegen 157 Stimmen auf Grundlage der Spezial-
debatte angenommen. Sämmtliche Gegenanträge wurden
abgelehnt.

Frankreich. Jn dem Tivoli Saale in Paris fand
am Sonntag Abend ein internationales Anarchiſten-
und Arbeiter-Meeting ſtatt, an welchem ca. 4000 Per-
ſonen, darunter mehrere Deputirte, theilnahmen. Maret
wurde zum Präſidenten gewählt. Eine Delegation von
engliſchen Arbeitern, geführt von dem Parlamentsmitgliede
Burt, überreichte eine Adreſſe zu Gunſten einer gemein
ſamen Aktion der engliſchen und franzöſiſchen Arbeiter.
Burt proteſtirte gegen die Agitationen aller derjenigen,
welche die beiden Nationen mit einander uneinig machen
wollten und erklärte, der Augenblick ſei gekommen, um
alle internationalen Streitigkeiten auf richterlichem Wege
und nicht durch Gewaltthätigkeit zu löſen. Schließlich
wurden Reſolutionen angenommen, in welchen gegen jede
Politik eines Eroberungskrieges proteſtirt und Sympathie
mit den Arbeitern aller Nationen ausgeſprochen wird.

Britiſches Reich. Mit welcher unverantwortlichen
Schönfärberei die Regierung dem Publikum gegenüber in
der egyptiſchen Angelegenheit verfahren iſt, zeigt
die am Montag, 23. Febr., veröffentlichte Korreſpondenz
über die egyptiſchen Angelegenheiten, welche die
Briefe Gordon's vom verfloſſenen Jahre enthält, der
letzte iſt vom 14. Dezember datirt. Jn demſelben heißt
es, daß Khartum ſich in der äußerſten Noth be-
finde, da es von drei Seiten belagert ſei, und Nacht
unabläſſig gekämpft würde und Salehbey und Statenbey
gefeſſelt im Lager des Mahdi ſich r Es heißt
dann weiter: „Wir leiden Mangel an Lebensmitteln; wir
wünſchen, daß ihr raſch auf dem Wege über Me-
tammeh oder Berber kommt.“ Ein Brief Gordon's
vom 4. November, der in Dongola am 14. November
eingetroffen, ſagt, 5 Dampfer erwarteten die Befehle Wol-
ſeley's in Metammeh; er (Gordon) könnte ſich noch leicht
40 Tage in Khartum halten; nach dieſer Zeit würde es
ſchwierig ſein. Darum hat auch das Parlament mit einem
energiſchen Mißtrauensvotum nicht gezögert.

Jm Oberhauſe kündigte am Sonntag der Marquis
von Salisbury an, er werde am nächſten Donnerſtag
eine Reſolution beantragen, in welcher ausgeſprochen wer
den ſoll, die Kammer ſei der Anſicht, daß der beklagens
werthe Mißerfolg, durch den die Expedition im Sudan
den erwünſchten Zweck verfehlt habe, der Unentſchieden-
heit der Regierung und der bedauernswerthen Ver
zögerung im Anfange der Operationen beizu-
meſſen ſei, und ferner, daß eine Politik, die den ganzen
Sudan nach Beendigung der militäriſchen Operationen auf-
geben wollte, gefährlich für Egypten und unver-
träglich mit dem Jntereſſe des Reiches ſein würde.

Jm Unterhauſe erklärte am Montag Unterſtaatsſekre
tär Fitzmaurice, die Regierung habe am 14. d. M. von
dem ruſſiſchen Botſchafter die Verſicherung erhalten, daß
das Gerücht von einem Vormarſche der Ruſſen auf
Herat unbegründet ſei und daß es unehrenhaft wäre,
einen ſolchen Schritt zu thun während die Unterhandlungen
noch ſchwebten. Ein derartiges Vorgehen würde auch
thöricht ſein, da Afghaniſtan durch daſſelbe gegen Rußland
gehetzt werden würde.

Afrika. u ten der „Hamburgiſchen Börſen-
halle“ von der eſtküſte Afrikas zufolge ſind in
Quittah ernſt liche Unruhen ausgebrochen. Die
Eingeborenen haben ſich gegen die Engländer empört.
Der Gouverneur von Quittah wurde durch 4 Schüſſe,
von denen einer durch die Lunge ging, verwundet, nach-
dem die Neger ſeine 40 farbigen Soldaten überwältigt
hatten. 60 weitere Soldaten unter Führung eines jungen
Offiziers hoffen die Stadt und das Fort gegen einen
weiteren beabſichtigten Angriff vertheidigen zu können.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag
Vormittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen, arbeitete Mittags mit dem Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski. Nachmittags um 18/, Uhr er-
theilte der Kaiſer dem Grafen Konſtantin Stolberg eine
Audienz und unternahm hierauf eine Spazierfahrt. Um
5 Uhr Nachmittags fand aus Anlaß der Anweſenheit des
Herzogs von Koburg bei den Majeſtäten ein Diner voneinigen 40 Gedecken ſtatt

Schloß Babelsberg, der ſommerliche Lieblingsſitz unſeres
Kaiſers feiert in dieſem Jahre das 50jährige Jubiläum ſeiner
Erbauung. Von jeher iſt Potsdam und ſeine idylliſche Um-
gebung der Lieblingsaufenthalt der preußiſchen Könige und

hohenzollernſchen Prinzen geweſen und dieſen Traditionen iſt
auch Kaiſer Wilhelm geyolgt Auf ſeinen Befehl wurde das
Schloß nach Schinkels Plänen welche nachher Erweiterungen
durch Prof. Strack erfuhren, den i iStil einer normanniſchen Burg aufgeführt, während die reiz-

in den Jahren 1835--1849 im

vollen Gartenanlagen, in deren Mitte das Schloß liegt, nach
den eigenen Angaben Kaiſer Wilhelms von dem genialen Fürſten
PücklerMuskau und dem Gartendirector Lenné herrühren. Auf
dieſem herrlichen, fernab dem Geräuſch der Welt gelegenen
Stückchen Erde ſucht und findet unſer kaiſerlicher Herr all
ſommerlich Erholung und Ruhe nach den Anſtrengungen ſeines
hohen Berufes, und der Ort, den ſein Fuß betrat, iſt gleich dem
Tusculum des königlichen Philoſophen von Sansſouci „einge-
weiht für alle Zeiten“.

Drei Jubiläen ruhmreicher preußiſcher Reiter-
regimenter ſind am Sonnabend gefeiert worden. Das
1. Garde-Dragoner- Regiment feierte den Tag, an
welchem es vor ſiebzig Jahren errichtet worden iſt.
Während des Krieges 1813-—-15 hatten ſich drei National
Kavallerie-Regimenter gebildet, welche nach dem Frieden
zu Garde-Kavallerie-Regimentern umgeformt wurden. Eins
derſelben war das GardeDragoner Regiment. Seine erſten
Beſtandtheile waren die Garde-Dragoner-Eskadron, zwei
Eskadrons des Pommerſchen National-Kavallerie- Regiments
und die Leib-Eskadron des Dragoner- Regiments Königin,

Auch das in Potsdam garniſonirende GardeHuſaren-
Regiment beging an demſelben Tage in feſtlicher Weiſe
das Jubiläum ſeines ſiebzigjährigen Beſtehens. Das
a Jubiläumfeierte endlich noch das Garde-Küraſſier-

egiment.
Einen Beweis echter Kameradſchaft empfing ein

Berliner Unterbeamter, welcher in den Feldzügen von
1866 und 1870/71 mit einem Lieutenant ſeiner Kompagnie,
der am ſelben Tage geboren iſt, gemeinſam vor dem
Feinde ſtand. Als der Lieutenant zum Premier befördert
wurde, avancirte der kleine Beamte zum Sergeanten.
Beide erhielten 1870 das Eiſerne Kreuz, beide Vater
landsvertheidiger wurden 1871 verwundet und penſionirt.
Als vorgeſtern früh das Geburtstagskind die Glückwünſche
ſeiner Frau und ſeiner zahlreichen Kinder entgegen ge-
nommen hatte und ſich zum Dienſte begeben wollte, wurde
er von dem Geldbriefträger zurückgehalten, der ihm einen
wie bedeutenden Geldbetrag aushändigte. Derſelbe
am, wie die Poſtanweiſung ergab, mit einer Gratulation

von ſeinem früheren Kompagnie-Offizier, der als Haupt-
mann a. D. und wohlhabender Rittergutsbeſitzer beim
Herannahen ſeines eigenen Wiegenfeſtes ſeines alten Ge-
burtstags und Kriegskameraden wohlwollend gedachte und
ihm eine Geburtstags Ueberraſchung bereitet hat, welche
der fleißigen und braven Familie ſehr gut zu Statten kam.

Etwas romanhaft klingt eine Anzeige, die geſternauf gelbem Affichenpapier an allen Berliner Anſchlag ſaulen
Suhe ſchlagen war. Darnach hat ſich die 28jährige Emmy

Caspary am 7. Januar Abends 7——8 Uhr aus der väter
lichen Wohnung in der Linienſtraße 32 entfernt und iſt
bis heute, alſo nach mehr als ſechs Wochen, nicht dorthin
zurückgekehrt. Da durchaus keine Verdachtsmomente vor-
liegen heißt es weiter in den betreffenden Anzeigen
ſo iſt anzunehmen, daß dieſelbe irgendwo gezwungen feſt
gehalten wird. Demjenigen, der irgendwelche Auskunft er
theilen kann, wird eine angemeſſene Belohnung in Ausſicht
Men, Wenn bis Dienstag, den 24. d. M., keine

eldungen eingehen, dann erfolgen weitere Mittheilungen
über die Verſchwundene. Dieſelbe iſt die Tochter eines
Weinküfers und ſoll eine ſtattliche Erſcheinung von auf
fallend ſtarkem Körperbau ſein. Auch die Polizei iſt bereits
über den Vorfall in Kenntniß geſetzt.

Eine Feuersbrunſt brach in Danzig in der
Nacht von Sonntag zu Montag in einem von 13 Familien
bewohnten Hauſe aus, das ſofort das ganze Treppenhaus
ergriff und den Bewohnern die Flucht abſchnitt. Die
Feuerwehr rettete mit ſchwerer Gefahr 6 Perſonen, viele
andere waren vorher aus den Fenſtern geſprungen. Zwei
erwachſene Perſonen ſind verbrannt, ein Kind wurde ver-
mißt, ein Artillerie Sergeant und eine 70 jährige Wittwe
durch Sprung aus Fenſtern lebensgefährlich verwundet,
zwei junge Damen ebenfalls ſchwer verletzt. Die Leichen
der bei dem Brandunglücke umgekommenen drei Perſonen
ſind Mittags gefunden worden. Das anfangs vermißte
Kind iſt gerettet.

Ein Erdbeben hat in Mentone in der Nacht
vom 16. zum 17. d. M. die dortigen Winterkurgäſte in
nicht geringen Schrecken geſetzt. Es dauerte mehrere
Minuten an. Die Schlafenden wurden im Bette wach
gerüttelt, ſo daß Viele, an Jschia denkend, ſich ängſtlich
erhoben. Die ſchaukelnde Bewegung wurde auch von den
erade den Cotillon tanzenden Theilnehmern eines
arneval-Balles wahrgenommen. Gleich nach ein Uhr

Nachts wurde es ſehr kühl und fiel heftiger Regen, der
noch anhält. wird man an anderen Stellen
der Riviera dieſelben Erſcheinungen wahrgenommen haben.

Wieder ein Theaterbrand wird aus London be
reichtet. Jn dem in Haendels Lebensgeſchichte vielge-
nannten Haymarket Theatre brach am Feitag Abend während
der Vorſtellung Feuer aus, welches verhängnißvolle Folgen
gehabt hätte, wenn das Publikum ſich nicht beſonnen ge
zeigt hätte. Während des erſten Aktes von „Diplomacy“
(Fedora) geriethen die Dekorationen in Brand und das
raſche Umſichgreifen der Flammen verurſachte große Be
ſtürzung unter einem Theile der Zuſchauerſchaft. Es wurde
„Sitzen bleiben“ gerufen aber als der Vorhang fiel, eilten
viele Perſonen den Ausgängen zu. Der Direktor Bancroft
erſchien vor dem Vorhange, und auf ſeine Verſicherung,
daß das Feuer gelöſcht worden und wenig Schaden ange
richtet habe, beruhigte ſich das Publikum, und die Vor
ſtellung wurde fortgeſetzt.

Das Verkehrsweſen in Paläſtina hat in neueſter Zeit
verſchiedene Verbeſſerungen erfahren, die ſowohl für die Ge
ſchäftswelt, als für die Beſucher des heiligen Landes von einem
gewiſſen Jntereſſe ſein dürften. Hierher gehört vor Allem die
am 27. Januar dem Verkehr übergebene erſte und einzige Brücke
über den Jordan. Nach dem amerikaniſchen Syſtem Town
aus Holz erbaut, 44 Meter lang und 3 Meter breit, iſt dieſes
bei Wadi Nueme (1 Stunden von Jericho) an der Straße
nach Salt belegene Bauwerk beſtimmt, Paläſtina mit dem Oſt
jordanlande zu verbinden, und den regelmäßigen Transport der
aus Getreide und Schlachtvieh beſtehenden Erzeugniſſe des letzt-
genannten Landes zu ſichern. Mit der Vollendung deſſelben hat
ein bereits vor etwa dreißig Jahren gefaßter Plan nunmehr
ſeine Verwirklichung gefunden. Dem Vernehmen nach wird
beabſichtigt, in nächſter Zeit zwiſchen Jeruſalem und Jericho
einen fahrbaren Weg anzulegen und dergeſtalt eine den An
forderungen des Verkehrs entſprechende Straßenverbindung
zwiſchen der Jordanniederung und dem Mittelmeere zu ſchaffen.
Von Seiten der Gouvernements- Verwaltung iſt ferner verfügt
worden, die aus der Straße Jaffa Jeruſalem aufkommende
Pachtſumme, welche ſich im verfloſſenen Jahre 1884 auf einen
Betrag von 32,300 bezifferte, fortab ausſchließlich zur Aus-
beſſerung und Jnſtandhaltung dieſer Wegſtrecke zu verwenden.
Demgemäß iſt die erforderliche Arbeit im Herbſte v. J. in An
griff genommen und die dem Verfalle entgegengehende Straße
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eidlicher Weiſe wiederhergeſtellt worden. Um den Be-u gen durch den Fuhrbetrieb ohne Verzug abzuhelfen,
an der 65 Kilometer langen Strecke ſechs mit Wegearbeitern

gete kleine Stationen errichtet. Der im Jahre 1881 begonnene
der Straße Jeruſalem -Hebron ſchreiket, wenn auch nur

mgſam, weiter vor. Da es zur Beſtreitung der Unkoſten an
ügbaren Mitteln fehlt, hat die Gouvernementsverwaltung

e Heranziehung der im Muteſſariflik anſäſſigen türkiſchen
Staatsangehörigen zu einem alljährlich ſich erneuernden fünf-
Igigen Dienſte beim Straßenbau, beziehungsweiſe zu einerwen Steuer von 25 Piaſter Gold angeordnet. Von der
juf 33 Kilometer vermeſſenen Straße ſind bis jetzt 3 Kilometer
fertiggeſtellt worden.

Ein wohlerhaltener Mammuth-VBackzahn (elephas
rimigenius) wurde der „Reuß. Ztg.“ zufolge vom

Ateret Schlöſſer bei Uedesheim im Rhein in Folge des
ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtandes gefunden. Derſelbe
iſt vom Antiquar Steuermann in Grimlinghauſen ange-
kauft worden, der gerne bereit iſt, denſelben ſich dafür
Intereſſirenden zu zeigen.

Parlamentariſches.
Neu Strelitz, 21. Februar. Bei der Reichstagsſtichwahl

erhielt Wilbrandt
Erſterer

in

freiſ.) 8430 und v. Hirſchfeld (conſ.) 7836 Stimmen.
ſt mithin gewählt.

Zweite ordentliche Generalverſammlung
des Deutſches taleSereins.

uß.
Ueber einige Abänderungen der Satzungen des Vereins

referirte hierauf Prof. Dr. Cohn aus Frankfurt a. M. Dieſe
Aenderungen beziehen ſich beſonders auf eine anderweitige Ein
richtung in der Organiſation der Verwaltung, welche durch den
vergrößerten Kreis der geſchäftlichen Wirkung des Vorſtandes
bedingt wird. Folgende ſind die hierfür maßgebenden Vor

läge: 3ch Pie r r wählt auf je drei Jahre den Präſi
denten und 24 weitere i ieder des Vorſtandes; zu dieſer Zahl
treten außerdem die dem Vorſtande angehörigen Vertreter der-
Zweigvereine hinzu. Der Vorſtand wählt aus ſeiner Mitte auf
je drei Jahre zwei Vize Präſidenten und hat das Recht, fürbenſelben Zeitraum bis zur nächſten Wahl die in der General
verſammlung gewählte Zahl ſeiner Mitglieder durch Kooptation
bis zu einer Geſammtheit von 50 zu erhöhen, wobei die vor

wen Vertreter der Zweigvereine nicht mitzu
ählen ſind.u Zu fortlaufenden Erledigung der Vereinsangelegenheiten
nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Vorſtandes iſt ein aus dem
Präſidium und mindeſtens fünf Mitgliedern des Vorſtandes be
ſtehender Ausſchluß beſtimmt, welcher durch das Präſidium zu
regelmäßigen Sitzungen zu berufen iſt. Derſelbe wird durch den
Vorſtand aus den demſelben angehörigen Mitgliedern auf je drei
d gewählt. Die ſeitens des Vorſtandes zu entwerfende Ge

äſtsordnung ſtellt die Befugniſſe des Präſidiums, des Vor
andes und des Ausſchuſſes näher feſt.

Ein zweiter Antrag bezog ſich auf die Verlegung desVereinsſitzes von Stein nach Berlin. Die Herren
Pr. S W und Elben traten trotz mancher Bedenken für
den Vorſchlag ein beide Anträge wurden einſtimmig
angenommen.

Zu Rechnungs-Reviſoren wurden die Herren Braun
fels, Meiſter und Dr. Oswalt für das Jahr 1885 wieder-
ewählt; die nächſte GeneralVerſammlung ſoll im MonatApri oder Mai nächſten Jahres in Karlsruhe ſtattfinden.

Ueber die Einrichtung eines Auskunfts-Bureaus
für das Auswanderungsweſen referirte ſodann Profeſſor
Hr. Fiſcher aus Marburg. Er führte aus, daß das neue Hohen
ollernſche Kaiſerthum an die glorreichen Traditionen des Hohenſanſt Kaiſerthums anknüpfen müſſe. Wir Deutſche ſtehen
en übrigen Nationen als ein „Volk von Schulmeiſtern“ gegen

über, beweiſen wir unſere pädagogiſche Thätigkeit auch als Koloni-
ſatoren den anderen Kolonialvölkern, den Franzoſen, Holländern
und Engländern, gegenüber. Wir haben die Fülle von Kraft
und intellektuell das Zeug dazu. Der Schwerpunkt des Deutſchen
Reiches ruht jetzt auf einer Scholle, die ein von den Slaven er
oberter Kolonialboden iſt. Unſere glorreiche Kolonialpolitik, wie
ſie in den Zeiten des Mittelalters ſo gewaltige Reſultate ergab,
zig wir wieder aufnehmen. Damit aber unſer Volk dem
deutſchen Kolonialweſen, der Jdee der Erhaltung deutſchen Weſens
im Auslande gewonnen werde, bedarf es zunächſt zuverläſſiger
Auskunft und Belehrung über die Verhältniſſe in den überſee-
iſchen Ländern. Und hierzu ſoll die vorgeſchlagene Auskunfts
kanzlei dienen, in welcher ſämmtliche Erfahrungen über aus-
wärtigen Handel, Klima, Kapitalsanlage, wirthſchaftliche und
Piltne erhältniſſe u. ſ. w. zuſammenfließen und ſich kry
alliſiren ſollen. Freilich giebt es in Deutſchland ſelbſt,

zum Beiſpiel an der holländiſchen Grenze, noch weite wüſte
Strecken genug zur inneren Koloniſation, aber doch können
können wir die Auswanderung nach überſeeiſchen Ländern nicht
hindern: nun, ſo leiten wir ſie wenigſtens ſo, daß ſie dem deut
ſchen Weſen nicht entfremdet wird, wenigſtens muß ſie ſich daran
gewöhnen, dem Deutſchthum feindlich gegenüber zu ſtehen!

Herr H. H. Meier, Präſident des Norddeutſchen Lloyds,
bezeichnete manche dieſer Ausführungen als zu theoretiſch, na
mentſich bezüglich der Auswanderungs-Agenten, welche doch auch
manches Gute ſtifteten. Die beſtehenden Nachweiſungs-Bureaux
in Hamburg und Bremen ſeien Muſter-Jnſtitute und Eiuricht-
ungen der Art der vorgeſchlagenen Central-Kanzlei vorzuziehen.
In ähnlichem Sinne ſprach ſich Oberförſter Keßler aus, wel
cher es namentlich auch als ſehr unwahrſcheinlich bezeichnete,
daß eine Ausſicht vorhanden ſei, von Reichswegen einen Beitrag
z den Koſten für die Auskunftskanzlei zu erlangen. ProfeſſorAdolf Wagner trat für den Antrag F. Fiſcher ein, da die
Auswanderungsagenten ein perſönliches Intereſſe an der Aus
wonderung hätten; die Kanzlei müſſe die Auswanderungsagen-

die zur Auswanderung geradezu verlockten, wo möglich
rſetzen.

Der Antrag Fiſcher auf Errichtung der Auskunftskanzlei wurde angenommen.
Die Generalverſammlung wandte ſich zur Berathung des

Antrages des Direktors Dr. Haſſe i a) „Der Deutſche
Kolonialverein hält für das geeignetſte Ziel einer deutſchen

aſſenauswanderung die außerhalb der Tropen gelegenen Theile
von Südamerika; der Deutſche Kolonialverein hält die Auf
n des die Auswanderung nach Braſilien beſchränkenden
preußiſchen MiniſterialReſkripts vom 31. November 1859 für
wünſchenswerth.“ Profeſſor v. Miaskowski aus Breslau fand
dieſen Antrag in der Form zu ſchroff und beantragte ſtatt deſſen,
den Vorſtand zu beauftragen, die Frage in Erwägung zu ziehen,
ob der Deutſche Kolonialverein nicht auf die Beſeitigung derHinderniſſe hinwirken ſolle, welche der Auswanderung nach Bra

lien in Preußen noch entgegenſtehen. Der Vorſtand hat uber
das Reſultat dieſer Erwägungen der nächſten Generalverſamm
lung Bericht zu erſtatten. Dieſer Antrag fand eine beinahe ein-
ſtimmige Annahme.

Die Tagesordnung war hiermit erſchöpft, da lief noch ein
Antrag des Herrn Stadtländer, aus Bremen ein, den Vor
ſtand des Deutſchen Kolonialvereins zu beauftragen, derſelbe
Wöge Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck, welcher Deutſch

ür die Deutſchen nicht nur zum Vaterlande, ſondern auch
zum Mutterlande gemacht habe, zu ſeinem 70. Geburtstage die
Hlückwünſche des Vereins ausſprechen. Mit Jubel wurde der
ntrag einſtimmig angenommen.

Der Präſident ſchloß um 2 Uhr die Generalverſammlung
t dem Hinweis auf die Koßt Bedeutſamkeit der gefaßten Be

lüſſe und knüpfte den Wunſch daran, daß nunmehr auch die
äittel recht reichlich fließen möchten, um die damit bezeichneten

Ziele möglichſt ſchnell und vollſtändig zu erreichen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur m

Quellenangabe geſtattet.

K Merſeburg, 22. Febr. (PeſtalozziVerein.)
Der hieſige ſtädtiſche Peſtalozzi Verein hielt geſtern Abend
im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt zum Gedächtniß Peſtalozzis

eine höchſt hre beſuchte Abendunterhaltung ab. Das
Programm derſelben bot außer einer größeren Anzahl gut
gewählter und ſorgfältig vorbereiteter orträge
noch einen Vortrag über „Haus und Familie bei den alten
Culturvölkern“, gehalten vom Herrn Lehrer Schmelzer.

Schkeuditz, 21. Februar. (Concurs.) Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Loricke hierſelbſt
iſt durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts vom 18. d. M.
das Concursverfahren eröffnet. Zum Concursverwalter
iſt der Kaufmann Herrmann Fuß hier ernannt.

e Zörbig, 21. Februar. (Mißhandlung.) Jm
benachbarten Stumsdorf wurde vor einigen Tagen in der
Rühlemann'ſchen Gaſtwirthſchaft der p. Rühlemann ſelbſt
von einer Koppelknechte ohne jede Veranlaſſung mit einem
Bierſeidel dermaßen über den Kopf geſchlagen, daß er ſo-
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Stumsdorf, 21. Februar. (Selbſtmord.)
Am 19. d. Mts. hat ſich gegen Abend die verehel. Aus-
zügler Franke von hier auf dem Stallboden ihres früheren
Koſſathengutes erhängt. Die Verſtorbene war ſeit längerer
Zeit tiefſinnig und ſoll ſchon wiederholt die Abſicht ausge
ſprochen haben, ſich das Leben nehmen zu wollen, wes-

ſie auch von ihren Angehörigen faſt nie aus den
ugen gelaſſen wurde. Es kann daher nur eine Geiſtes

Weg als Motiv der unglückſeligen That angenommen
werden.

l Mangsfeld, 21. Februar. (Verunglückung.)
Auf den Freiesleberſchächten kam geſtern gegen Schluß
der W er beim Stollhacken beſchäftigt ge
weſene Fördermann Mathias Gorsky dadurch ums Leben, daß
er beim Verlaſſen ſeiner Arbeit eine Strebfahrtin dem Augen
blicke paſſirte, als in derſelben ein zum Zwecke des Nach
ſchießens als Krauchſtrecke angeſetzter Schuß losging und
dem Gorsky den Schädel vollſtändig zertrümmerte.

K. Naumburg, 22. Februar. Morgen beginnt unter
dem Vorſitze des Landgerichtsrathes Foß hier die heurige
Seſſion unſeres Schwurgerichtes und wird vorausſichtlich
bis in die erſten Tage des März dauern.

0 Salzwedel, 21. Februar. (VerunglückterPoſtillon.) le kürzlich die Poſt von Uelzen in Wittingen

eintraf, hing der Kopf des Poſtillons Licht zum Rade
herabgebeugt. Dem Unglücklichen war der Kopf geſpalten
und die Naſe fortgeriſſen. Der im Jnnern des Wagens
ſitzende einzige Paſſagier wußte von dem Unglücksfall
Nichts und vermochte das räthſelhafte Vorkommniß nicht
zu erklären. Später ſtellte ſich heraus, daß der Poſtillon
an Blutſturzanfällen litt und von einem ſolchen auch auf
der Fahrt befallen wurde. Hierbei mag er wohl die
Pferdeleine ohne ſeinen Willen angezogen haben und iſt
infolgedeſſen von den am Wege ſtehenden Bäumen arg
beſchädigt und ſpäter durch das Vorderrad des Poſtwagens
in gräßlicher Weiſe verletzt worden. Die Pferde waren
inzwiſchen ruhig weiter gelaufen und brachten die Poſtmit dem todten Poſtillon und mit einem einzigen Paſſagier,

der von dem ganzen Hergange nichts gemerkt hatte, nach
Wittingen.

Pößneck, 22. Februar. (Brieftauben.) Von
Seiten des Kaiſerlichen Kriegsminiſteriums, Abtheilung
für das Brieftaubenweſen, hat die hieſige Brieftauben-
eſellſchaft für ihren vorjährigen BrieftaubenwettflugTyorn? Pozneck zwei Staatsmedaillen, eine ſilberne und

eine broncene, verliehen erhalten. Dieſelben hat der Herr
Kriegsminiſter neu entwerfen laſſen. Sie haben die Größe
eines ehemaligen Doppelthalers und enthalten auf der
einen Seite das Bildniß des Kaiſers mit der Umſchrift:
„Wilhelm, deutſcher Kaiſer“; die andere Seite trägt das
Bild einer Feſtung, aus welcher eine Taube h mit
den Worten umgeben: „Für Verdienſte um das Militär
Brieftaubenweſen.“ Der genannte Verein, welcher im
vorigen Jahre nur 50 Tauben eingeſetzt hatte, wird die
Zahl dieſes Jahr (ebenfalls Route Thorn Pößneck) auf
200 erhöhen (dieſe Anzahl iſt bei der Bewerbung um die
goldene Staatsmedaille zur Bedingung gemacht.) Jn
Thorn werden die eingeſetzten Tauben 28 Tage lang im
Militär Feſtungsſchlage internirt werden. Als Force-
Tour hat der hieſige Verein Dresden Pößneck beſtimmt.
e junge Tauben, 1885 er Brut, iſt die Route Leipzig-

ößneck feſtgeſetzt worden.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 21. Februar 1885. Auf gelindes trockenes
Wetter folgte ſeit geſtern und beſonders in vergangener Nacht
ſtarker Schneefall.

Der Geſchäftsverkehr war im Allgemeinen reger und ſind
theilweiſe höhere Preiſe bewilligt worden.

Weizen 155--165, Roggen 153-158, Gerſte 148--170, Hafer,
135--140, Raps 245--250, Dotter 230-238, Lein 260--273
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 39--41, Erbſen

elb und grün, 15--18, do. Victoria 18,50--21, Linſen 17--25,Vohnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13--15,

Lupinen 9--11, Gerſtenmehl, weiß 14 15, Gerſtenfuttermehl
12--13 per 100 Kilo.

Zur Ausſagt empfehle: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Hafer, Leinſaat, Erbſen, Linſen,
weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken,
Lupinen, Eſparſette.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 23. Februar 1885.

Granulated 7Kryſſtallzucker I. 25,60
Kryſtallzucker II. 25,00-25,25
Korn zucker von 96 21,30-21,80
Kornzucker von 959 20,30 20,60
Kornzucker 88 Rend. 20,30--20,50
Nachproducte 88--92 15,40--17,40

do. 759 Rend. 16,70-17,30
Tendenz: Feſt behauptet.

Raffinade ogeli ,75Gem. Raffinade26,50--26,75
Gem. Melis 25,75Tendenz: Beſſer.
Karton jpiritus per 10,000 loco ohne Faß 43,0)

WMarktberichte.
Magdeburg 23. Februar. Landweizen 157162 .4.

Weiß- A, glatter engl. Weizen 148--158 Rauh-

bez., per Juni- Juli 173,5 bez., per Juli Auguſt 4 bez.
per September Oktober 179,5 bez. Roggen per 10
i loco nur billiger verkäuflich, Termine höher, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 145--151 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 146 .4& bez., inländiſcher und pol
niſcher 145--146,5 Bahn bez., inländiſcher hochfeiner 147
147,5 .4& ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Febr.
März 4 bez., per April- Mai 150-149,75--150.25 .4 bez., per
MaiJuni 150,25--150,5 bez., per Juni Juli 151 151,75
1515 bez., per Juli- Auguſt 152,5--153--152,75 -4 bez., per
September- Oktober 154—154,75--154,5 bez. Gerſte per
1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125-185 .4 nach Qualität
bez. Hafer per 1000 Hilogr. loco unverändert, Termine
höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 142
--160.4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 bez., pom-
merſcher guter 146--148, feiner 152 .4 ab Bahn bez., per dieſen
Monat bez., per Februar März 4 bez., per März-
April 4 bez., per April-Mai 142--142,75 bez., per MaiJuni
142--142,75 bez., per Juni-Juli 143 bez, per Juli Auguſt

bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 132
139 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat per Febr.März

bez., April-Mai .4 bez., MaiJuni bez. Juni-Juli118 bez., AuguſtSeptember 119--119,5 bez. Erbſen
per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 133
144.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekün-
digt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps 44 bez.,
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco bez., ohne Faß -4 bez.,
per dieſen Monat und per Februar-März bez., per März-
April 4 bez., per April- Mai 51,5 .4 pez per Mai Juni
52 bez., per Juni Juli 52,6 bez., per September Oktober
53,7 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100

10,000 Termine etwas feſter, gekänd a 10000 Liter, Kün
digungspr. 435 -4& bez., Loco mit Faß bez. ver dieſen Mo
nat und per Februar März 43,4 bez., per Aprilbez., per April-Mai 44,4-446--44,5 bez., per Mai Juni
44,8 .4 bez. per Juni-Juli 45,7 .4 bez., per Juli Auguſt 46,5

per Auguſt September 46,9--47,2-47 bez., September Oktober bez. Srpiritus per 100 Liter à 10090
10,000/0 loce ohne Faß 43,4--43 3.4 bez. per April Mai .4 bez.

eizenmehl Nr. 00 23,50 --21,50, Nr. 0 21,50 20,00,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat und per Februar März 20,70
20,75 .4 bez., per März April 4 bez., per April-Mai 20,80
20,90 -4 bez., per MaiJuni 20,90--20,95 .4 bez., per JuniJuli21,05--21,10 bez., per Juli Auguſt 4 bez., per September
Oktober bez.

Amſterdam den 23. Februar. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos. Roggen loco flau, auf Termine be
hauptet, per März 154. per Mai 152. Rüböl loco 28
per Mai 278/g, per Herbſt 28/,.
London, den 23. Februar. (Schlußbericht.) Weißer eng

liſcher Weizen 1 Sh. niedriger als vor 14 Tagen, rother ruhig,
ſtetig, fremder Weizen träge, angekommene Ladungen ruhig, Mehl
träge, Mais ſtetig, Hafer Sh. höher als vergangene
Woche. Mahlgerſte Sh. niedriger als letzte Woche,
Erbſen und Bohnen feſt.

n 23. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſaß 10,000 Ballen. Steigend. Tagesimport 500Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon
Spekulation und Export 150) Ballen. Amerikaner ſteigend, Su-
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche Februar-März-Lieferung 6'/16,
eie rerfer 61364, Juni-Juli- Lieferung 67 d. Amerikaner
/16 d. theurer

GBuörſenngchrichten.
Berlin, 23. Februar. Die heutige und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lau
teten nicht ungünſtig, doch mangelte es im Uebrigen an geſchäft
licher Anregung Auch hier bielt ſich die Spekulation Anfangs
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen;
ad trat in Folge belangreicher Deckungen ne defeſt en der
endenz und größere geſ äftliche Regſamkeit ein. Der Ka-

pitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe et
was beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten in feſter Geſammthaltung nur vereinzelt lebhaſteren Ver
kehr für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu etwas höherer Notiz mit unweſentlichen Schwankungen recht
ebhaſt um; Franzoſen waren feſter, Lombarden und andere

Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet und ruhig. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Werthe Anfangs ſchwach,
ſpäter befeſtigt, aber weniger lebhaft als an den Vortagen-
Ungariſche Goldrente und Italiener waren feſter und ziemlich
belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe
efragt. Bankaktien waren meiſt feſt und ruhig. Diskonto
ommanditAntheile belebt, Anfangs feſter, ſpäter abgeſchwächt,

Deutſche Bank etwas beſſer. Jnduſtriepapiere lagen gleichfalls
feſt und ruhig; Bergwerkseffekten feſter und lebhafter Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig; Marienburg-
Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und lebhafter,
auch Mecklenburgiſche feſter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Februar.
Am Pegel 2,98 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 23. Februar 2,00 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 23. Februar. Die Deputirtenkammer lehnte

mit 262 gegen 212 Stück das Amendement ab, einen
Zuſchlagszoll von 4 Fres. für Getreide zu erheben.

Der Senat berieth das Budget für das Kultus-
miniſterium und ſtellte die von der Deputirtenkammer
geſtrichenen oder verminderten Kredite für die Erzbiſchöfe
von Paris die Biſchöfe von Algier, für die Domherrn
und andere Geiſtliche wieder her.

Petersburg, 23. Februar. Das Reichsbudget des
vergangenen Jahres weiſt bis zum 1. Dezember a. St.
(13. Dezember n. St.) an Einnahmen 597,800,000 Rbl.
auf gegen 588,300,000 Rbl. für denſelben Zeitraum 1883,
an Ausgaben 578,100,000 gegen 571,100,000 Rbl. im
gleichen Zeitraum 1883 auf.

Moskan, 23. Februar. Der „Moskauer Zeitung“
zufolge hat der Reichsrath den Zoll auf landwirthſchaft-
liche Maſchinen, ohne Rückſicht darauf, aus welchem
Material dieſelben angefertigt ſind, auf 50 Kopeken Gold
per Pud feſtgeſetzt.

Liſſabon, 22. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer erfuhr die Haltung der Regierung
in der Kongofrage, ſowie diejenige der Delegirten auf
der Kongokonferenz mehrfache Angriffe, der Miniſter des
Auswärtigen wies dieſelben unter dem Beifall der Majo-
rität mit Entſchiedenheit zurück.

Kairo, 22. Februar. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau“.) Prinz Haſſan hat für die Reiſe nach Korti
ein Gefolge von 58 Perſonen und zum Transport 250

weizen 146-154 Roggen 145--149 Chevaliergerſte
Landgerſte 146-154 Hafer 144--150 fur

090 kg
Berlin 23. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 147--183 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqua-
lität 164.4 bez., per dieſen Monat bez., per Februar-März

bez., per April- Mai 167,5 bez., per MaiJuni 170,5

Kameele beanſprucht, die Abreiſe desſelben iſt daher vor-
läufig noch verſchoben worden.

Athen, 21. Februar. Die Auswechſelung der Rati-
fikationsurkunden zu dem deutſchgriechiſchen Handels und
Schiffahrtsvertrag vom 9. Juli v. J. hat geſtern hier
ſtattgefunden.
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S e SHalliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 25. Februar:
Boptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

ſtein, Triftſtraße Nr. 10.Kgl. üniverſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9--12 Uhr,
Nachm. von 2--4 Uhr. Ausgabe und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. X. 8 bis c. 5.
Kgl. Kreiskaſſen des erdtreſſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Br.

von 8--12 u. Nm. von 3Standesamt: Vorm. v. u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend geh hließungen.e Leihhaus E Peonsiſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm.
Sparkaffe f. d. Saalkreis r Vm. 9-1 u. Nm. 4-b6 Sophieuſtr. 19.her u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--h Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: r 3 Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr 9Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clver, Geſang, Theorie.
2169)

geöffnet vom 27. Februar bis 2
verbunden mit einer am 2. März Vorm. 10 Uhr ſtattfindenden

Verloosung von Ausstellungs- Gegenständen.
De Loose à 1 Mk. ſind während der Tage der Ausſtellung im Ausſtellungslocale zu haben.

Entree: am 27. Febr. 1 Mk., am 28. Febr. bis 2
Kinder die Hälfte.

Kataloge à 25 Pf. an der Ausſtellungskaſſe.
50 Pf.

Unter don hohen Proteltorat

Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Priedrich Karl von Preussen J

Aehte Ausstellung von agter-Gelläg-,
Zier- und Singvögeln

ümnn HHofſjſäger za Halle a. S.

Die

März 1885 von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr,

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8'/, im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
e. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.

L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Halle a/S. Leipzigerstr. uBrauhausgassen- Ecke.

W0d Verkauf von Staatspapteren nd Bfecten,

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 490, 4 und 5
Werthe vorräthig.9gathoiiſger Manngt;Verein: (9 r 0 im Reſtaurant Reichskanzler Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.

Zither Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“. Depositen-Annahme. Check- Verkehr.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

an
Verpflegungsſtation I. für fremde Rgpende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b—u-—S Ä- S cOeCqC-CCC ch e p S p———-

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Aenes Theater: Anf. „7 Uhr: Der Waſſerträger. Ballet.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Die große Glocke.
Carola-Theater: Orpheus in der Unterwelt.

Amsterdam, Rotterdam, Basel,
Brüssel, Antwerpen etc. ete.,

Bern,New Vork
Nord-Amerikas werden billigst besorgt.

Interims-Stadt- Theater.
„Mittwoqh Geſchloſſen.

Donnerstag d. 26., Freitag 27. und Sonnabend d. 28. Februar
Enſemble- Gaſtſpiel vom Geſammt-Hallet des Friedrich-

Wilhelmſtädt. Theaters zu Berlin.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,Zürich, Genk, Mailand
und in allen Städten

[1641

Volrsrüche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe Personal13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Fräulein Fanny Carey, 1. Solotänzerin vom Kgl. Hofth. in Dresden.

Soio Wänzerinnen:Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu gzng und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

an ſtehen große Transporte

Pa. Bayrische und. an ten e ler
Werneck.

Fräulein Jenny Müller vom Victoria-Theater in Berlin,
Clara Neumann vom Kgl. Theater in Moskau,

Von Mittwoch, den 25. Febr. cr. Emilie Strengsmann v. K. K. Hofoperntheater in Wien.

Corps de Ballet:
Kuhley, Liebig,

Valerius, Roschan, Jaeschy,
2258

Alles Nähere die Tageszettel.Voigtländer Zugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf. 2259
C.

Marienstrasse 1a,

Circa 60 Centner Zuckerrüben-
ſamen, Klein-Wanzlebener offerirt

billigſt [2079Aug. Sachtler
in Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

jährie

Putterrüben-Samen.
Lange gelbe Pfahlrüben dies-

er Ernte hat zu verkaufen
Boltze, Groitzſch.

Hierdurch erlaube ich mir erg.
anzuzeigen, daß ich neben dem Be

triebe meiner Bäckerei für Lands-
berg und Umgegend einen

Kohlenhandel
etablirt habe, und empfehle ich auch
dieſes neue Unternehmen geneigtem
Wohlwollen; ich halte ſtets Lagervon Briquettes und böhmtiſchen
Braunkohlen, welche ich inkleine.
u. größeren Poſten ſehr preiswerth
abgebe, u. berechne ich b. Beſtellungen
von ganzen Lowrys nur die bil-
ligſten Grubenpreiſe. [2216

Herm. Achüilles.
Bäckermeiſter in Landsberg.

Ein junger anſt. Mann, 17 J.
alt, der Luſt hat die Wirthſchaft
unter Leitung des h zu
erlernen, wird zum 1. April d. J.
geſucht.

Desgl. wird für einen jungen
Mann, der ſeine Lehrzeit beendet
und gut empfohlen werden kann
Stellung als zweiter Verwalter ge
ſucht. Gef. Off. B. V. poſtlagernd
Groſßz-Neuhauſen. Saal Unſe,

Ein Paar noch ſehr brauchbare
Ackerpferde verkauft Kohnert,
gr. Brauhausgnſſe. [2262

Mops-Hund am Mühlweg ent
laufen, gegen Belohn. abzugeben

2260 Poſt ſtr.
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und“gbr! links Widerſpruch re

oberter

ſie in de

deutſcher wegengeſetzte laxe Praxis gehandhabt werde. t
Cegt mit einem Appell an die einzelnen Parteien, im Jntereſſe

errenhaus.
4. Plenarſitzung am 23. Februar 1885.

Am Miniftertiſche: Staatsminifter Mayb ach, Dr. Lucius
und Pr. Friedb erg nebſt Kommiſſario

Präſident 3 v. Ratibor eröffnet die Sitzung mit ge-
ſchäftlichen Mittheilungen um 12 Uhr 20 Minuten.

Seit der e Sitzung ſind die Herren v. Buch und Frhr.
v. Riedeſel zu Eiſenach und Altenburg geſtorben das Haus ehrt
das Andenken derſelben in der üblichen Weiſe durch Erheben von
den Sitzen.

Neu einberufen iſt Graf Honwald auf Raupitz als erb-
liches Mitglied des Hauſes und bereits vereidigt, während die
Vereidigung des Grafen Bruno Neidhardt v. Gneiſenau
nunmehr in der hergebrachten Weiſe erge

Darauf erledigt das Haus den Geſetzentwurf betr. den
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen, ſowie des HalleSorau-
Gubener Eiſenbahn Unternehmens für den Staat, indem es den-

ſelben unverändert annimmt. tDaſſelbe iſt der Fall mit den Geſetzentwürfen betr. die Ab
änderung des Geſetzes zur Verhütung der Weiterverbreitung der
Reblaus und betr. die Einführung des Geſetzes über den erleich
terten Abverkauf und Austauſch kleiner Grundſtücke im Regier-
ungsbezirk Kaſſel und in den Hohenzollernſchen Landen.
Es folgt der mündliche Bericht der Juſtizkommiſſion (Be

richterftatter Hr. v. Schöning) über den Geſetzentwurf, betr. die
eines Amtsgerichtes in Seehauſen und die Vereinig-

ung des V m Genthin mit dem Landgerichtsbezirk
Magdeburg; dem Antrage der Kommiſſion entſprechend ertheilt
das Haus auch in dieſem Falle dem Geſetzentwurfe ſeine Zu
ſtimmung.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und wird die nächſte
Sitzung zur Berathung der Kreis und Provinzialordnung für
die Provinz Heſſen-Nafſau auf Mittwoch 12 Uhr anberaunit.

Schluß I. Uhr.

Abgeordnetenhaus.
25. Plenarſitzung vom 23. Februar, Vormittags 11 Uhr.
Die Plätze des Hauſes ſind ziemlich gefüllt, die Tribünen

dicht, beſetzt.

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. von Goßler nebſt
Kommiſſarien, ſpäter Miniſter des Jnnern von Puttkamer

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Kultusetats fort.
Nachdem die Titel, welche die Einnahmen betreffen ohne

Diskuſfion bewilligt worden nimmt bei Titel 1 der Ausgaben
Gehalt des Miniſters

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) Gelegenheit, im Hinblick auf
die in den Etat für die Univerſität Berlin zur Errichtung einer
außerordentlichen Profeſſur für Dermatologie eingeſtellte Summe
von 3900 .4 die Angelegenheit des Profeſſor Dr. Schweninger
zur Sprache zu bringen. Redner erklärt, daß es nicht ſeine Ab
ſicht ſei, in die Rechte der Exekutive einzugreifen er wolle nur
die beregte Angelegenheit klar gelegt wiſſen da dieſe zahlreiche
und namentlich die wiſſenſchaftlichen Kreiſe erregt habe. Der
Mann, der die betreffende aeneee gegen welche an ſich Redner
nichts einwenden will, erhalten ſolle, ſei im Jahre 1879 von dem
Bezirksgericht zu München wegen Vergehens gegen die Sittlich-keit an öffenthchen Orte zu 4 Monaten Gefängniß beſtraft
worden und habe dieſe Strafe auch verbüßt. Die Anſtellung
des bezeichneten Mannes ſtehe im kraſſeſten Widerſpruche mit
der ſonſt geübten Verwaltungspraxis, wofür Redner einige,
nach ſeiner Anſicht eklatante Beweiſe anführt. Es müſſe ent
ſchieden zur Stärkung der ſozialdemokratiſchen Bewegung bei-
tragen, wenn man gegenüber den großen Maſſen in Bezug auf
Anſprüche an die Sittlichkeit rigoros, hochgeſtellten und ſolchen
naheſtehenden Perſönlichkeiten Acernüber aber lax verfahre. (Sehr

ts.) Es zeige ſich hier ein Maß
a ontinismus, das ſehr bedenklich ſei. (Zuſtimmung links;

euch rechts.) Redner weiſt ſodann auf die kürzlich er
in da ne Novelle zu dem Disziplinargeſetze für Reichsbeamte

t;d erklärt es für nicht angemeſſen, wenn in Freuß r
Redner

der deutſchen Univerſitäten ſeine Beſtrebungen zu unterſtützen.
iſſchen i. rer Beifall links; Ziſchen rechts.)

Abg. v. Benda (nat -lib.) erklärt als Vorſitzender der Bud-
getkommiſſion, daß dieſelbe auf die perſönliche Seite der Ange-
legenheit gar nicht eingegangen ſei und die Poſition für ein der
matologiſches Extraordinariat mit 13 gegen 5 Stimmen bewilligt
habe. (Bravo! rechts.)

Kultusminiſter Vr. v Goßler führt zunächſt an der Hand
der einſchlägigen Beſtimmungen aus, daß die Unterrichtsverwalt-
ung die Rechte der Fakultät in dem beregten Falle nicht tangirt
habe. Sodann weiſt der Miniſter die Nothwendigkeit der Gründ
ung einer dermatologiſchen Klimk nach, welche bereits ſeit zwanzig
Jaobren anerkannt worden ſei. Darauf beſpricht der Herr Miniſter
die wiſſenſchaftliche Qualifikation des ungenannten Herrn und
führt den Nachweis, daß derſelbe nicht nur vor der erwähnten
Strafthat in München auf dem beſten Wege zu einer glänzenden
wiſſenſchaftlichen Laufbahn war, ſondern daß er auch ſpäter durch
namhaſte wiſſenſchaftliche Abhandlungen ſeine Beſähigung be-
wieſen babe, die Aufgaben, die ihm jetzt geſtellt wurden, zu er-
füllen. Was jedoch die ſittliche Qualifikation betreffe, ſo ſei das
allerdings ein ſehr ſchwieriger Punkt, aber es handle ſich doch
hier um die Frage, ob nicht jemand durch außerordentliche Ver-
dienſte einen ſittlichen Defekt wieder gut machen könne. Er (der
Minifſter) ſei überzeugt, daß ſich der ungenannte Herr um das
Leben und die Geſundheit des Reichskanzlers und damit um das
Wohl des ganzen Reiches ein derartiges Verdienſt erworben
hahe, daß man über jene ſittliche Verfehlung hinwegſehen könne.
Lebhafter Widerſpruch links; Beifall rechts.) Der Miniſter be-
Zricht ſodann die erfolgreichen Bemühungen des ungenannten
Ferrn um die Erhaltung der Geſundheit des Reichskanzlers in
eingehender Weiſe und kommt zu dem Schluſſe, daß bei dem
großen Ehrgeize des ungenannten Herrn ein anderer Weg, die
Thätigkeit deſſelben dem Reichskanzler zu erhalten, ſich nicht er
geben habe, als die Verleihung der in Rede ſtehenden Profeſſur.
Von Byzantinismus und von Phariſäerthum könne aber bei ihm
dem WMiniſter) nicht die Rede ſein und wenn er all den Aerger
und alle die Verdächtigungen, welche ihm dieſe Angelegenheit zu
gezegen, noch einmal erleben ſollte, ſo würde er dennoch dieſelbe
Entſcheidung treffen. Weh Beifall rechts Ziſchen links.)

Abg. Pr. Virchow (deutſchfreiſinnig) erklärt zunächſt, daß
man hier vor e'nem Schritte ſte“e, der eine Erniedrigung der
Fakultäten bedeute urd der auch ſeine nationale Seite habe.
Sehr richtig! links; Widerſpruch rechts) Er wolle dem in Rede
ſtehenden Herrn nicht hinderlich ſein, wieder auf die Füße zu
kommen, allein das brauche nicht auf Koſten der Stellung der
Univerſitäten zu geſchehen. Die Schwierigkeit des beregten Kon
fliktes liege an hoher Stelle und es ſei der Zeitpunkt gekommen,
wo die öffentliche Stimme gegen den mächtigen Mann geltend
gwacht werden müſſe, der hier in Betracht komme. (Sehr richtig!

nks.) Er vertrete hier kein Fakultätsintereſſe, wenn auch die
Nordd. Allg. Ztg.“ von Motwen des Brodneides bei dieſer
Angelegenheit geſprochen (Heiterkeit); vielmehr handle es a wrn
das Intereſſe der Studirenden, die doch in der betreffende Ver
ſönlichkeit ein Vorbild ſehen müßten. Gerade der Arzt ſei ganz
auf ſeine Perſon geſtellt und die Geſellſchaft ſei berechtigt, von

zu verlangen, da ſich ſelbſt ſtreng überwache, ſeine
eigenen Leidenſchaften zurückdränge und das Fam lienleben ſchone.
Redner ſchließt mit der Erklärung, das deutſche Volk müſſe ſehen,
daß es noch eine Stelle gebe, an der man offen ſage, was man
auf dem Herzen habe. (Lebhafter Beifall links).

Abg. Graf v. Limburg-Stirum (deutſchconſervativ) er
klärt, daß er auf die gegen den Herrn Reichskanzler hier erhobenen
e nicht ſchweigen könne; es ſei eine der ſchwerſten Be
ſchuldigungen, wenn man behaupte, der Kultusminiſter habe
einem Drucke ſeitens des Herrn Reichskanzlers weichend, die in

1

Rede ſtehende Angelegenheit entſchieden.

Halle, Mittwoch, 25. Februar 1885.

t t. (Widerſpruch links.)Was die Sache ſelbſt betreffe, ſo kämen ja auf anderen Gebieten
auch Rehabilitationen vor, ſo im Soldatenſtande. Der in Rede
ſtehende Herr habe ſich ein großes und bleibendes Verdienſt um
das Leben und die Geſundheit des Herrn Reichskanzlers und
damit um Deutſchland erworben. Man habe kein Recht, bei uns
in Preußen von Nepotismus zu reden, es ſei aber ſeinerzeit ge
rade von Fakultätsnepotismus viel die Rede geweſen. Einen
nachtheiligen Einfluß bei den von dem Parteikampfe noch unbe-
rührten Studenten ter er nicht, es komme immer das her-
vorragende Verdienſt in Betracht, das ſich der bezeichnete Pro-
feſſor um die Erhaltung der Geſundheit des Herrn Reichskanzlers
erworben habe. (Beifall rechts.)

Abg. v. Meyer- Arnswalde (deutſchkonſ.) erklärt, daß die
Ausführungen des Herrn Vorredners nur perſönlicher Natur

eweſen, die Fraktion habe einfach beſchloſſen, den betreffenden
Titel zu bewilligen. (Beifall.) ß

Abg. Dr. Windthor (Centrum) wiederholt ſeine in rüben
e vorgebrachten Klagen über die Unterdrückung der Ka-
tholiken der Monarchie, wie ſie nach ſeiner Meinung noch immer
unter der Herrſchaft der noch beſtehenden Maigeſetze ſtattfinde.
Redner ſchließt mit der Anfrage an den Herrn Kultusminiſter,
wie es mit den Verhandlungen in Rom ſtehe und ob die König-
liche Staatsregierung die Abſicht habe, noch in dieſer Seſſion
an eine Reviſion der Maigeſetze heranzugehen und wenn letzteres
nicht, aus welchen Gründen dies unterbleibe. (Lebhafter Beifall
im Centrum.)
Abg. Dr. v. SchorlemerAlſt (Centr.) ergänzt die Aus

führungen des Vorredners und erklärt, daß an eine Verſumpfung
des Kulturkampfes nicht zu denken ſei, da die katholiſchen Wähler
entſchieden auf die vollſtändi e Beſeitigung des Kulturkampfes
drängten. Man müſſe alſo die Maigeletze abſchaffen oder ſie
von Grund aus revidiren. (Lebhafter Beifall im Centrum.

Abg. v. Eynern (nationalliberal) führt aus, daß das Jn-
tereſſe für die ktulturkämpferiſchen Reden des Centrums erloſchen
ſei, wie das ſpärlich beſetzte Haus beweiſe. Der gegenwärtige
Miniſter ſei dem Centrum derartig entgegengekommen, daß ihm
(dem Redner) angſt und hange geworden ſei. (Heiterkeit.) Der
Abg. Windthorſt ſolle doch nicht immer negativ verfahren, ſon
dern ſeine poſitiven Forderungen in einem Programm zuſammen-
faſſen, deſſen objektive Prüfung er (Redner) ſich in jeder Weiſe
angelegen ſein laſſen werde. (Beifall bei den Nationallibveralen.)

Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) ſchließt ſich den Ausfüh-
rungen ſeiner ultramontanen Vorredner an und ſpezigliſirt die
Klagen derſelben namentlich ſoweit ſie die Theile der Monarchie
mit polniſch dender Bevölkerung betreffen, wobei er wiederholt
in Abrede ſtellt, daß die polniſchen Unterthanen Preußens noch
den Gedanken an eine Jnſurrektion nährten. (Beifall im Cen-
trum und bei den Polen.)

Kultusminiſter Dr. v. Goßler beſtreitet zunächſt die letzte
Behauptung des Vorredners, indem er mehrfache ſchriftliche
Kundgebungen beibringt, in denen es als eine beſondere Auf-
gabe der Seelſorge bezeichnet wird, die nationale polniſche Sache
zu fördern. Der Miniſter widerlegt ſodann die Ausführungen
des Vorredners, indem er bezüglich der beſetzten Biſchofsſtühle,
ſowie der angeſtellten Hilfsgeiſtlichen den Nachweis führt, daß
die Klagen über Seelſorge unbegründet ſeien. Nach
dem der Miniſter ſodann noch die Frage der Vorbildung der
Geiſtlichen eingehender beſprochen, kommt er zu dem Schluß, daß
während der letzten vier Jahre Erhebliches geſchehen ſei, um den
gerechten und billigen Forderungen der Katholiken Genüge zu
thun, allein eine Reviſion der Maigeſetze habe bei dem gegen
wärtigen Stande der Parteiverhältniſſe gar keine Ausſicht auf
Erfolg und würde allein ſchon an dem Widerſtande des Herren-
hauſes ſcheitern. Es bitte jedoch aus ſeinen Worten nur Freund-
liches entnehmen zu wollen; er hoffe, daß wenn die Angelegen-
heit in derſelben Weiſe weiter betrieben werde, ſich ein friedlicher
und gedeihlicher Zuſtand immer mehr entwickeln werde. (Bei-
fall rechts.)

Nachdem Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) den Ausführungen des
Abg. Dr. v. Stabkewski (Pole) entgegengetreten, ſoweit in dieſen
die Jnſurrektionsabſichten ſeitens der Polen in Abrede geſtellt
werden, machen die Abgeordneten Dr. Reichenſperger-Köln
und Pr. Windthorſt (beide Mitglieder des Centrums) nochm als
den kulturkämpferiſchen Standpunkt ihrer Partei geltend, welcher
von dem Abg. v. Eynern (nat -lib.) aufs neue bekämpft wurde.

Schließlich wurde die das Gehalt des Miniſters betreffende
Poſition bewilligt und die Weiterberathung auf Dienſtag 11 Uhr
vertagt.

Schluß gegen 4 Uhr.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung vom 19. Februar 1885.
Unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Freiherr von Fritſch

wurde die Sitzung eröffnet. Nach Verleſing und Genehmigung
des Protokolls der letzten Sitzung und Proclamirung der Auf-
nahme neuer Mürglieder, legte Herr Dr. von Schlechtendal
zunächſt ein Werk von Dr. O. Schmiedeknecht über „Die
Bienen Europas“ in ſeinem I. Bande vor und beſprach
daſſelbe.

Herr Geheime Bergrath Dunker ſpricht über die fort-
dauernden Warnungen vor vorzeitigem Schließen der Ofen
klappen verbreitet ſich dann über die Formverſchiedenheit der
Oefen in den verſchiedenen Ländern und zu verſchiedenen Zeiten
und kommt zu dem Schluß, daß es, trotz aller Verbeſſerungen
der Oefen, doch in jener Beziehung gegen früher nicht beſſer ge
worden iſt.

Herr Dr. Riehm legt eine lebende Teichmuſchel, Ano-
donta vor, welche im Begriff iſt, ihre Embryonen auszuſtoßen,
die in Geſtalt pon Schleimſträngen aus der wenig geöffneten
Schale heraushängen. Unter dem Mikroskop erſ
Embryonen, deren Lebensthätigkeit ſich durch das Auf und Zu-
klappen ihrer Schalen bekundet, als kleine zweiſchalige Muſcheln.
Die Schalen ſind ſphäriſch-dreieckig und zeigen an den freien
Spitzen je einen nach innen gerichteten und mit Wiederhaken ver-
ſehenen ziemlich langen Dorn. Mit dieſen Dornen, welche bei
dem Zuſammenklappen der Schalen gegeneinander bewegt werden
und als Klammerorgane dienen klammern fich die Embryonen
an die Haut beziehentlich an die Schuppen von chen. nament
lich von Weißfiſchen feſt, um hier nach Art der Paraſiten die
weitere Entwickelung des Embryozuſtandes zu durchlaufen. Zu
dieſer Zeit ſondern zwei ſtarke Drüſen einen Faden aus, der als
Byſſus zur dauernden J rxng des Embryos an ſeinem Wohn
thier dient. Jn Folge des von den Paraſiten auf die Haut des
Fiſches ausgeübten Reizes umwuchern die angrenzenden Haut-
ellen die junge Anodonte und umſchließen ſie bald in einer vollſtaänrigen Cyſte. Jn dieſer erfolgt die weitere Ausbildung und

Entwickelung. Nach etwa 2 Monat verläßt die junge Anodonte
als ausgebildete Muſchel die Cyſte, um fortan frei auf dem
Boden des Waſſers umher zu ſtreichen. An einem Spiritus-
Exemplar bei dem der Mantel von der einen Schale abgelöſt
und der Schließmuskel durchſchnitten war erläuterte der Vor
tragende den äußeren Bau des Muſchelthieres. Die Ablage der
Eier erfolgt zunächſt zwiſchen die Kiemen, wo dieſelben die erſten
Entwickelungszuſtände durchlaufen, bis ſie als Embryonen aus-
geſtoßen werden.

Hierauf zeigt derſelbe vermittelſt eines kurzen Gummi-
ſchlauches, an deſſen einem Ende ein Schlitz angebracht war,
auf welche einfache Weiſe den Schülern der Vorgang von dem
Verdauungsgeſchäft der Wiederkäuer verdeutlicht und vor Augen
geführt werden könne.

Auf eine Frage des Herrn Oberſt von Borries nach der
Natur und dem Vorkommen der Perlen und der Perlenmuſcheln
berichtet Herr Dr. Teuchert über deren Auftreten im Bayriſchen
Wald wie in der Elſter und Trieb, welchen Fundorten Herr
Goldfuß noch andere beifügt und angiebt, daß die Margnritana
margaritifera nur in Gebirgswäſſern vorkomme, in größeren
Flüſſen aber ganz fehle.

cheinen dieſe

Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Der Herr Vorſitzende ſpricht unter Vorlage zahlreicherBelegſtücke ſodann über die Größenverhältniſſe ſefſiter ieder

käuer, und erläutert dies durch die Vorlage mehrerer Gelenk-
knochen, namentlich des Astragalus.

ne im Fragekaſten vorgefundene Frage: Kann ſich auch
auherßal der Kreide Feuerſtein bilden und kann ſich ſolcher auchin hiefiger Gegend bilden wurde von dem Herrn Vorſitzen-
den dahin beantwortet, daß außer in der Kreide auch in ver
ſchiedenen en noch Feuerſteine auftreten, wie im Jura
u. ſ. f. daß ferner an einer fortdauernden Bildung derſelben
zwar nicht zu zweifeln ſei, daß aber eine ſolche in der hieſigen
Gegend nicht ſtattfinde.

Schließlich r Herr Stud. Borkert zahlreiche ange
chliffene foſfile Hölzer vom Harz, von Sennewitz und von Ober
ein, ſowie andere Geſteinsſchliffe von letzterem Orte vor, und

bemerkt dazu, daß die foſſilen Hölzer unſerer eud zum
Schleifen eeignet ſeien dagegen theilte der Herc Vorſitzende mit, gh die foſſilen Hölzer von Gröbers, mit Sand-

iffen, vortreffliche Reſte abgäben.
r luß der Sitzung. Nächſte Sitzung Donnerstag,

n Februar, Abends 8,, Uhr in der Stadt Hamburg. Gäſte
willkommen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangabe geſtattet.
—ee-- Rordhauſen, 22. Februar. (Auſtralneger.)

Einer der gegenwärtig im Reſtaurant zum Dom vorge-
führten Auſtralneger iſt ſo ſchwer erkrankt, daß ſeine Ueber-führung in das See ha nothwendig wurde. Wahr

ſcheinlich wird er, wie die meiſten aus dieſen Gegenden
nach dem Norden gebrachten Eingeborenen, an einem
Lungenleiden erkrankt ſein.

—ee-- Vom Harz, 22. Februar. (Windbruch.)
Jetzt erſt iſt es möglich, die Beſchädigungen, welche der
Windbruch im vorigen Winter angerichtet hat, genau zu
überſehen. Dieſelben erſtrecken ſich im braunſchweigiſchen
Harz auf eine Fläche von 37090 ba und betragen 52 237
Feſtmeter, alſo im Durchſchnitt pro Hektar 1,4 Feſtmeter;
der jährliche Abholz- Etat beläuft ſich nur auf 18 900 Feſt-
meter. Jm preußiſchen Harz ſind dagegen 398800 Feſt
meter Schneebruch auf 57 987 ha Fläche, alſo im Durch-
ſchnitt pro Hektar 6,9 Feſtmeter. Der jährliche Abholzetat
ſtellt ſich nur auf 255000 Feſtmeter. Am Schlimmſten
iſt es in der Oberförſterei Altenau, wo auf eine Geſammt-
fläche von 3618 ha 65000 Feſtmeter Bruch kommen, alſo
pro Hektar 18 Feſtmeter, während der Abholzetat nur
17000 Feſtmeter beträgt. Dazu kommt nun noch der
Schneebruch dieſes Winters, der allerdings lange nicht ſo
bedeutend iſt, als der des vorigen, aber um ſo ſchädlicher
iſt, als es trotz Anſpannung aller verfügbaren Kräfte nicht
gelungen iſt, die Schneebruchmaſſen des Vorjahrs aufzu
arbeiten und derartige liegenbleibende r die
beſten Brutſtätten für die dem Forſt ſchädlichen Jnſekten
bilden.

z Ellrich, 22. Februar. (Der Conſervative
Verein für Ellrich und Umgegend) beging im
Saale des Bürgergartens hierſelbſt unter zahlreicher Be-

auch der auswärtigen Mitglieder (ca. 500) ſein
tiftungsfeſt. Jn einer Anſprache, mit welcher der Vor

ſitzende die Feſtverſammlung eröffnete, ermahnte er, feſt
zuſammenzuſtehen für Kaiſer und Reich und ſtets echt
conſervativ zu ſein: in der Liebe zu unſerem greiſen Kaiſer,
in der Religion und in der Familie, und ſchloß mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das begeiſtert ein-
geſtimmt wurde. Hierauf folgten von der hieſigen Muſik
kapelle ausgeführte Concertſtücke, abwechſelnd mit Geſangs-
vorträgen, von welch' letzteren beſonders ein Duett über
Bismarck regen Beifall fand. Jn Anknüpfung daran hob
Herr Bürgermeiſter Stuhrmann die großen unvergleich-
lichen Verdienſte des Reichskanzlers hervor, deſſen Name
einſt mit goldener Schrift in der Welt eſchichte verzeichnet
ſtehen würde zur Nacheiferung für kommende Geſchlechter,
und ſchloß mit einem begeiſterten Hoch auf den Fürſten
Reichskanzler. Bis zum frühen Morgen vereinte daun
ein ſolenner Ball die Tyeilnehmer.

s Gotha, 20. Februar. (Scherzhafter Vorfall.)
Geſtern Vormittag ereignete ſich folgender komiſche Vor-
fall. Eine Milchverkaäuferin hatte ihre eine Kanne vor
der Thüre eines Hauſes, in dem ſie gerade beſchäftigt
war, niedergeſtellt. Vorübergehende machten ſich nun den
Scherz, die zurückkehrende Milchverkäuferin mit der Mel-
dung zu foppen, daß ſoeben ein Schutzmann den Jnhalt
der Kanne unterſucht habe, einſtweilen aber noch einen
kurzen Weg beſorge. Die Verkäuferin, wo l nichts Gutes
ahnend, entledigte ſofort die Milchkanne ihres Jnhalts
und machte ſich aus dem Staube.

S Bernburg den 22. Februar. Beerdigung von
Selbſtmördern.) Vor Kurzem iſt von der anhaltiſchen Lan-
despolizeibehörde an ſämmtliche Polizeibehörden des Herzog-
thums eine Verfügung, die Beerdigung von Selbſtmördern be-
treffend, erlaſſen. Nach derſelben ſoll in allen Fällen, wo
Selbſtmord als Todesurſache feſtgeſtellt oder eine ſolche Todes-
art angenommen wird, der betreffende Geiſtliche ſofort benach-
richtigt werden, damit derſelbe nich. unwiſſentlich gegen die ge-
ſehlichen Vorſchriften verſtoße. Dies geſchieht aber, ſobald der
Geiſtliche die Leiche des Selbſtmörders begleitet und eine Grab-
rede hält. Uebrigens beſteht fur Anhalt noch eine polizeilicheVerordnung, nach welcher derjenige, welcher einen durch Selbſt

mord aus dem Leben Geſchiedenen nicht in der Sülle beerdigt,
in eine Strafe von 3 bis 30 verfällt. Es iſt leider That-
ſache, daß die Zahl der Selbſtmorde von Jahr zu Jahr zu-nimmt. du Anhalt iſt die Zahl derſelben ſeit dem Jahre 1873

um das Doppelte geſtiegen. Jn den Jahren 1879 bis 1882 kam
im Kreiſe Ballenſtedt ſchon auf 37 Sterbefälle, im Kreiſe Deſſau
auf 64, in Cöthen auf 68 und in Bernburg und Zerbſt erſt
auf 74 Todesfälle ein Selbſtmord. Das n t auch
kein anderes, weun man ſtatt der Todesfälle die Einwohner-
zahl zu Grunde legt. Es kam nämlich im Jahresdurchſchnitt
im Kreiſe Ballenſtedt ſchon auf 1541, im Kreiſe e aber
erſt auf 2865, im Kreiſe Cöthen auf 3270, im Kreiſe Bernburg
auf 3374 und im Kreiſe Zerbſt zu 3571 Einwohner ein Selbſt
mord. Unter den Selbſtmördern befanden ſich viermal ſo viel
Männer als Frauen. Leider waren auch 4 Selbſtmorde von
Perſonen unter 15 Jahren zu verzeichnen. Jn der Stadt Bern-
burg ſelbſt iſt jedoch in den Jahren 1883 und 18814 das Ver-
hältniß nicht ein ſo günſtiges geweſen, denn 1883 ſind 7 und
1884 ſogar 12 Selbſtmorde vorgekommen.

o Fulda, 21. Februar. Die Generalverſammlung
des „Rhönclubs“ hat geſtern die Anträge des Herrn
J. Stieb (Caſſel), betreffend die Herbeiführung von Verkehr-
erleichterungen für die Beſucher des Rhöngebirges, im
Detail berathen und beſchloſſen, dem Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten eine Eingabe mit den nachfolgenden Deſi-

ſtein glattgeſ



derien unter näherer Begründung derſelben zu unterbreiten:
1. Einführung von Retourbilleten mit r Gültigkeit
von größeren Verkehrsplätzen nach den den Eintritt in die
Rhön vermittelnden Stationen, ſpeziell nach Fulda.
2. Herſtellung ſog. gebrochener Rundreiſebillete mit
r Fußtour für die das Rhöngebietumgebenden Bahnſtrecken. 3. Durchführung des letzten
Perſonenzugs von Caſſel, wenigſtens im Sommer, bis
Fulda. 4. Einführung eines Nachtperſonenzugs über die
anze Frankfurt-Bebraer Bahn in ſüdlicher Richtung. Der
orſtand ſoll das Weitere veranlaſſen. Voraus ging ein

Vortrag des Antragſtellers über „die neuen Alpenbahnen“.

Militär Sanitätsbericht.

Rach den Generalrapporten, welche allmonatlich über den
Kraxkenſtand des preußiſchen Heeres, ſowie über den des XII.
(ſächfiſchen) und des XIII. (württembergiſchen) Corps und der
dem XV. Armeecorps attachirten bayeriſchen Truppen zu

d r werden, betrug im Jahre 1884 der geſammte
Krankenbeſtand (von Monat zu Monat gezählt) 452534 Mann
gegen 450364 im Jahre 1883 und 406592 im Jahre 1882. Der
durchſchnittliche monatliche Krankenbeſtand läßt ſich auf 37711
Mann berechnen gegen 37530, 33882 und 27 231 Mann in den
drei Borjahren. Läßt man den von einem in den anderen Mo
nat übertragenen, ſomit preß und oft mehrfach gezählten
Krankenbeſtand außer Betracht, ſo findet man, daß im vergange-
nen 122853 (im r e 1883 nur 120010) Mann in die
Lazarethe kamen und daß 197611 (im Vorjahre 197382) Mann
revierkrank wurden. Jm ganzen wären hiernach 320464 (1883
317392) Mann erkrankt, doch werden auch hier noch Doppel-
zählungen vorkommen, da viele Mannſchaften erſt eine zeitlang
revierkrank ſind, bevor ſie in die Lazarethe aufgenommen wer-
den. Von den einzelnen Monaten hat den geringſten Kranken-
beſtand, wie gewöhnlich, der October gehabt, nämlich 23612
Mann, den größten der März mit 45767 Mann. Jm Vergleich
zur Effectivſtärke des Heeres betrug der monatliche Krankenbe-
ſtand durchſchnittlich 9,8 pCt. er ſchwankte zwiſchen 11,8 und

3 pEt. Geheilt wurden 307706 Mann oder 67,8 pCt. (1883
57,9 pCt.) aller Kranken; 1994 (1883 1632) wurden invalide, 4318
(4201) wurden dienſtunbrauchbar, 5267 (4288) kamen anderweit
in Abgang und 973 (1167) ſtarben. Die Zahl der invalide oder
dienftunbrauchbar Gewordenen iſt alſo verhältnißmäßig beträcht-
lich, geſtiegen, dagegen die der Geſtorbenen auffallend ge-
ſunker, indem von je 10000 Kranken der Armee nur 22 gegen
26 im Vorjahre ſtarben. Erfreulicherweiſe iſt auch die Zahl der
Selbſtmorde in der Armee nicht unbeträchtlich geſunken; ſie be
trug im vorigen Jahre 232 gegen 275 im Jchre 1883, 281 im
Jahre 1882 und 273 im Jahre 1881. Am geringſten war ſie imOctober (5), am größten im December (28. Todesfälle durch
Ver unglückungen kamen im Jahre 1884 119 vor gegen 118 im
Jahre 1883 und 130 im Jahre 1882.

m

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Februar 1885.

Eheſchliezungen: Der Schuhmacher Carl Wilhelm Trau-
gott, Trödel 19, und Marie Amalie Wilhelmine Korwitz,
Schmeerſtraße 41. Der Maler Wilhelm Carl Max Bethge,
Wilhelmſtraße 38, und Emilie Wilhelmine Bertha Louiſe Horn-
burg, Taubenſtraße 2. Der Kellner Friedrich Wilhelm Albert
Werner und Eliſe Söffner, Trödel 7.

Geberen: Dem Former Carl Fiſcher eine Tochter,
Margarethe, Schmiedſtraße 6. Dem Schuhwacher Auguſt
Volkmann ein Sohn, Carl Auguſt Wilhelm, Marktplatz 23.
Dem Schneider Auguſt Huſung ein Sohn, Auguſt Walther,
Graſeweg 21. Ein unehel. Sohn, Leipzigerſtraße 78. Dem
Maurer Albert Knöchel eine Tochter, Friederike Johanne,

23

Tochter, Louiſe Clara, am Bahnhof 6. Dem Lohnkellner
Richard Hirſchfeld J r und Tochter FriedrichRichard und Friederike Agnes, Kutſchgaſſe 2. Dem Schloſſer
Carl Paulen; ein Sohn, Carl Willy, große Klausſtraße 12.
Dem Schloſſer Guſtav Metſch eine Tochter, Jda Bertha,
Sophienſtraße 34. Dem Mechaniker Max Anton ein Sohn,
Max Emil Willy, Bockshörner 3.

Geſtorben: Des Kaufmann Guſtav Wendenburg Sohn
Franz, 2 Jahr 10 Monat 12 Tage, Marienſtraße 11. Deschloſſer Carl Paulenz Sohn Paul, 2 Jahr 11 Monat 13 Tage,
große Klausſtraße 12.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an:
Schwäche 2, Magen- und Darmcatarrh 4, Atrophie 3, Schwind-
ſucht 5, Herzfehler 2, Abdominaltyphus 1, Bruſtfellentzündung 1,
Krämpfe 2, Pneumonie 3, Zahnbeſchwerde 1, Diphtheritis 3,
Noma 1, Melectaſe 1, Nierenkrankheit 1, Herzſchlag 1, Blaſen-
carcinom 1. Pemphbigus hbaem. 1, Bronchitis 2, Eiſenbahnver-
uns 1, Altersſchwäche 1, Hirnerweichung 1, Meningitis 2,
eingekl Bruch 1; zuſammen 41 Perſonen, worunter 3 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 24. Februar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 147—152 beſter bis 165
Feuchte Waare ſtar? angeboten und weſegtlich billiger.

Roggen 1000 Kilo 143-150 4, fremder über Notiz. Gerſte
1 Kilo Futter- 130 140 Land 142-- 1655 feine
Chevaliergerſte 160--175 Gerſtenmalz 100 Kilo 27--28
Hafer 10 Kilo feſt 145--150 Victoria- Erbſen bis 175
feinſte über Notiz. Weiße Bohnen 100 Kilo 20--21 Linſen
100 Kilo 18--24 Kümmel 100 Kilo 90--96 angeboten.
Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 69--90, Weißklee ſehr flau,
60--112, Schwediſcher flau 60-110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30 34, Thymothee 32--45, Ryegras 32-36

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 100) Kilo 250
Mohn blauer 38 3) Stärke 10) Kilo feſter, 33
Spiritus 10,000 Liter vCt. loco ſtill. Kartoffel 43,70 4, Rüben-
ſpiritus 42,10 .4. Rüböl 100 Kilo 51,50 Solaröl 100 Kilo
0,825 30 15,50 16 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 A.
helle 10--11 Futtermegzi 100 Kilo 14 Kleie, Roggen-
kleie 10 Kilo 10,75--11 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9,50 10 Oelkucheu 100 Kil-, beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 24. Februar 1885.

ei ſchwachem Angebot bezahlte man:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

156-—165 geringere I4l-153 Roggen pr 12 Säcke à 84 Kilo
brutto je nach Qualität 144--150. feſter bis 153 Gerſtepr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123 132 feinere 135—-150 bz. feinſte höher gehalten.
Naps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto Waare 90--96 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 168 186 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

A, amerikaniſcher 139--144 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 59 Kilo netto bis 45

n

Wauaffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Februar Abends am neuen Unter-
haupt 3,18, am 24. Februar em neuen Unterhaupt 3,04 Meter

Deutſche Seerwarte.
Ueberſicht der Witterun g. 23. Februar.

Höhe über dem finniſchen Buſen. Ueber CentralEuropa iſt be
ſchwacher, meiſt ſüdlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung das
Wetter trübe, im Nordweſten zu Sch
Temperatur iſt in Deutſchland, außer im Rordoſten, erhebſick
geſtiegen; die weſtlichen Gebietstheile ſind froſtfrei.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 12, Hamburg

1, Memel 8, P 4, Karlsruhe 3, München
Chemnitz 2, Berlin 6.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 24. Februar, 8 Uhr 34 Minuten
BVormittag. Aus Paris wird mitgetheilt: Jn
der Deputirtenkammer ſprach der Ackerminiſter
ſich gegen das Amendement aus, den Getreide-
zuſchlagszoll auf 3,60 Francs zu erhöhen, er
halte 3 Francs für genügend; ſollte ſich dies
als unzureichend herausſtellen, ſo werde er die
Kammer benachrichtigen. Die verſchiedenen zu
dieſem Paragraphen geſtellten Amendements
wurden abgelehnt. Die nächſte Sitzung wird
auf Mittwoch angeſetzt.

aris

Ju ganz kurzer Zeit,
ja in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Stunden beſeitigen die

Voß'ſchen Katarrpillen Schnupfen, Huſten und Katarrhe
reſp. führen ſchwerere Katarrhe alsbald in die mildeſte Form
über. Erhältlich in den bekannten Apotheken.

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeburger gn entnommen

Verlobt: Frl. Joſephine Niemüller mit Hrn. Carl Brocke
(Ballenſtedt). Frl 9 Jelpke mit Hrn. W. Wedemeyer (Ueplingen
Oebisfelde). Frl. A. Marwitz mit Reg Bauführer Hrn. Rich.
Jänſch (Stendal-Berlin). Frl. Käthe Spielhagen mit Kaufmann
Hrn G. Falcke (Berlin).

Verchelicht: Hr. W. Wedde mit Anna Angerſtein (Börßum).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. Berlin (Magdeburg). Hrn.

G. Heynemann (Magdeburg). Hrn. O. Martens (Meitzendorf).
Eine Tochter: Hrn. G. Blick (Magdeburg). Hrn. Lehrer

W. Schulze (Neuſtadt). Hrn. E. Zinke (Neuſtadt). Hrn. Louis
Adam (Leopoldshall).

Geftorben: Frau Fr. Semmler geb. Wittig (Magdeburg).
Frau Chr. Pax geb. Uterwedde (Völpke). Frau M. Heinrichs
geb. Müller (Roſenhof). Frau J. Hermann geb. John (Roßla).
Fräul. H. Bode (Oebisfelde). Frau R. M. Roch geb. Gnüchtel
(Leipzig).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Hella v. Voß mit Sec.-Lieut. Hrn. Udo

v. Grone (Berlin-Spandau)
Verehelicht: Hr. Ober-Conſiſt.-Rath Dr. Rüling mit Mar-

garethe v. Gontard (Dresden). Hr. Lieut. H. v. Schlieffen mit
Luitgard v. Ramin (Schwedt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major v. Brauſe (Potsdam).
Hrn. Rechtsanwalt Brunnemann (Stettin). Hrn. Major Franz
v. Schmidt (Salzwedel). Hrn. Rittmeiſter v. Einem, gen. von
Rothmaler (Kolmar).

Eine Tochter: Hrn. Lieut. v. Schwerin n
Geſtorben: Prem.- Lieut. A. v Borries (Metz). Kaufmann

G. Nowka (Frankfurt a/O.). Frau Charlotte Heiſe geb. Engler

Kloſterſtraße 8. Dem Fleiſcher Hermann Bauermann eine

e J J J„JS--[ÜÜ-ZSjZBekanntmachung.
Jn öffentlicher Submiſſion ſollen im Bureau der unte

Verwaltung in der neuen Kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen ein-
zuſehen ſind,

am Mittwoch den 4. März c. Vormittags 11 Uhr
cirea 125 cbm Kiehnen-Klobenholz u. 350,000 kg Zwickauer gewaſchene

Pechwüäürfellkohlen ſür die hieſigen Garniſon- Anſtalten pro
1885/86 an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
ſind rechtzeitig einzureichen.

Halle a/S., den 6. Februar 1885.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Küſte, während ein neues vom Ocean weſtlich von Schottland
herannaht; das barometriſche Maximum liegt mit abnehmender

Pferde Verkauf.
F. Ein gutes Pferd, von
dreien die Wahl und
zwar: dunkelbrauner

Wallach, Hanuöverſcher Schlag,
7 Jahr alt, ca. 173 cm großſ,
dunkelbranner Wallach, Olden-
burger Schlag, 7 Jahr alt, ca.
173 em groß, Dunkelfuchs,
Wallach, Oſtpren ſiſcher Schlag,
8 Jahr alt, ra. 172 em grofß,
durchgängig kräftig gebaut, gänz-

rzeichneten

ſchnell und ge
Secunda vor

Veckenſtedt

e Offerten

(1964 JnBekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß

Ortskranken- und Sterbekaſſe für die Arbeiter aller Stärkefabriken im Ge-
meindebezirk Halle a/S. der Königliche Regierungs- Präſident zu
als durchſchnittlichen Tagelohn feſtgeſetzt hat;

a. für erwachſene männliche Kaſſenmitglieder auf 2,60

b weibliche 1.50 A.Zugleich machen wir bekannt, daß die Kaſſen und Rechnungsführung
obiger Kaſſe Herr Stärkefabrikant Koeſewitz, Langeſtraße 8, übernommen hat,
und daß bei Letzterem ſich zur Zeit auch die An und Abmeldeſtelle befindet.

[21Halle a/S., den 19. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

lich fehlerfrei und fromm, am

Merſeburg Albert Thränhavrät,
Getreide-Geſchäft,

Weißenfels, Gr. Kaland Str. 39.

Ein Reitpferd,
brauner Wallach, 5 Jahr alt, für
leichtes Gewicht paſſend, ſteht zu
verkaufen auf dem Saust' ſchen

waagarenfab

8

Bekanntmachung.

Ein tiefes Minimum liegt an der mittleren norwegiſchen (Potsdam).

Rachricht für Eltern

u. Vormünder.
Von Oſtern ab bereiten wieder

Lehmann. Paſtor in

Messvermiethung.
der J. Etage de

Hauſes Markt t 16, Ecke
der Peterſtraße (Cafeé Na-

folgende Meſſen eine ſchöne,
große Lokalität, insbeſon-
dere paſſend für eine Por-
zellan-, Majolika- od. Glas-

Mantel Riedel
in .eciprzig.

Hr. C v. d. Marwitz (Neuhof b Pelplinſ. Raths-
herr. L. v. Seeckt (Stralſund). Frau Corinna v. Daſſel geb. von
Bonin (Belgard).

2 n anEine größere, teiſtungsfähige

Weinhandlung
in Norddeutſchland
ſucht einen Vertreter
zum Verkauf ihrer Artikel, nament-
lich franzöſiſcher, ſpaniſcher nnd
portugiſiſcher Weine und Spiri-
tuoſen, gegen angemeſſene Pro
viſions- Vergütung für das Kö-
nigreich Sachſen und die Thürin-
giſchen Länder.

wiſſenhaft Knaben bis
2213

bei Wernigerode.

des

Laſtwagen ſowie vor der Kutſche tional) haben wir für Reflectanten, welche mit der
aß im Betreff ſehr gut gehend, verkauft als Oſter- ſowie Kundſchaft vertraut ſind und eidaß im Betreff der berzahlig 2253 kommende Oſter ſowie nige Fachkenntniß beſitzen, be

lieben ihre Bewerbung sub L.
405 einzureichen an die Annoncen
Expedition von Johannes
Nooilbanr in Hamburg.

Zum I1. April ſuche ich einen
ebildeten und tüchtigen, im

Rübenbau erfahrenen Verwalter.

rik, zu verm.

(2151
Rittergute zu Roitzſch bei Bitter

9A feld. Die Gutsverwaltung. FürUnter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 31. Januar er. 2251]
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen 7
Behörden unter Zuſtimmung der Polizei Verwaltung feſtgeſtellte neue Bau-
fluchtlinie für das früher Gräfe'ſche, jetzt Lucke'ſche Grundſtück am Steinweg
reſp. Ranniſchen Platze nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da gegen die An-
gemeſſenheit der bezüglichen Fluchtlinie Einwendungen nicht erhoben ſind.
Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende Plan
während der nächſten vier Wochen in der Bau-Polizei-Regiſtratur, Zimmer
Nr. 15 zur Einſicht ausl'iegt.

Halle a/S., den 20. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Berichtigun
Jn unſerer Bekanntmachung vom 3l.

Nr. 32 vom 7

Leip
Nr. bis mit 27 und Nr. 35 bis mit 110 aber dem ten
mannsbezirke zugewieſen find.

Halle a/S., den 18. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Halliſche Zeitung Nr. 34 vom 10. Februar 1885.

Kuwwenthaler Ein Herr reiferen Alters,

Gehalt 5009 Mark. (2208
Domaine Kreyschanu

bei Torgau.
C. Vaber.

Damen“.

neefällen geneigt. Die

2198

om 3 (Halleſches Tageblatt
Februar 1885 ſoweit dieſelbe die Abgrenzung des Schieds

mannsbezirks 9 e betrifft, iſt inſofern ein Verſehen unterlaufen, als darin die
r zum Bezirk 9e gehörig, bezeichnet iſt, während nur die Häuſer

gerſtraße Rr. 29 bis mit 84 zum Bezirk 9e gehören; die Häuſer
Schied

[210

unter Zuſicherung ſehr mäßiger Preiſe.

Bigler o.Leipzig.
2157] Kurprinzſtraße 12 und kleine Windmühlengaſſe

Zuchtvieh-Auction.

gute Mildenfurth

nen

Nachmittags 2/2 Uhr
12 bis 14 Stück Simmenthaler

Vollblutbullen, im Alter von
9 11 bis 18 Monaten, und

4 Stück tragende Vollblutkal-
ben, im Alter von 1 Jahr
8 Monaten bis 2 Jahr und
6 Monaten

Auf dem Kammer-

(Station Weida, Bah-

u e Gera- Eichicht,Mehltheuer Werdau und Station
Wünſchendorf, Sächſ.-Thür. Bahn),
ſollen Dienstag, den 7. April,

von edlem Charakter und ver-
mögend, wünſcht (behufs ſpä-
terer Verheirathung) ſich den
Anſchluß einer jüngeren Dame,
welche einfach, liebenswürdig
und herzlicher Gemüthsart iſt.

Freundliche Reflectantinnen,
welche gleicher Geſinnung ſind
und ſich ein Gleiches erſehnen,
mögen vertrauensvollſt werthe
Adreſſen mit gefl. Angabe der
Verhältniſſe und, wenn mög-
lich, Beilage einer Photogra-
phie, welche ſofort zurückge-
ſandt wird, bis Ende Februar

r

Wegen Pachtübernahme meines
ſeitherigen ſuche zum 1. April oder
Mai einen erſten Verwalter, der
mit Maſchinen, Rübenbau pp. Be
ſcheid weiß und über ſeine Leiſtungen
ſich ausweiſen kann. Offerten ein-

zuſenden. 2211Domaine Cuculau b. Köſen.
Albr. Schultze.

Ein Jnſpector, der gut empfohlen
und längere Jahre in Rübenwirth
ſchaften beſchäftigt geweſen, wird
bei hohem Gehalt auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf bei Corbetha

Antritt zum 1. April d. J.
(2204eugniſſe ſind einzuſenden.

Enslische Pferde
in vorzüglicher tadelloſer Auswahl, für jedes Gewicht und jeden
Zweck paſſend, und zu außerordentlich eivilen Preiſen direkt von
nus eingekauft, empfehlen wir allen Reflectanten auf das Beſte

meiſtbietend verſteigert werden.

2 0. Sturm.
300 Stdex fötte Hamnge

mit voller Wolle ſtehen auf Ritter-
gut Alt-Scherbitz b. Schkeuditz
zum Verkauf. [2195
I. 30 Sedook Mauerrodr

gut ſortirt, hat zu verkaufen
Amt Wormsleben b/Pisleben.

2231

bezirk Caſſel)

günſtigen Bedi

10.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Chiffre R. A.
Zwickanm ſenden.

Offene und geſuchte
Stellen.

einem Ritterzute (Regierungs-

mie-Eleve oder Volontair unter

Offerten unter Z. 100 befördert
die Exped. d. Ztg.

Ein Lackviecdber,
in der Branche tüchtig bewandert,
wird für eine Lack- und Farben-
fabrik in Deutſch Oeſterreich geſucht.
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